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Hirſchberg, Donnerſtag den 6. April 1843. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 
Zwiſchen Sachſen und Oeſterreich iſt eine Poſtkon⸗ 


vention abgefchloffen worden, welche namentlich die Einfüh⸗ 


rung der gegenſeitigen Frankirungs⸗ Freiheit und die Feſtſtel⸗ 
lung möglichſt billiger Briefportofäge, zur Erleichterung des 
Verkehrs, bettifft. 
Aus Italien berichtet man von Rom, daß die Differen⸗ 
en zwiſchen Rußland und dem heiligen Stuhle von Tag zu 
Tag einen bedenklicheren Charakter annähmen; die Curie will 
in keiner Weiſe das Verfahren der ruſſiſchen Regierung billi: 
gen und dieſe ſtellt wie früher allerhand Forderungen. — Das 
ustreten der Flüſſe, und vorzüglich des Po hat in der nörd⸗ 


üchen Romagna und den Marken großen Schaden angerich⸗ 


tet; der den römiſchen Staats⸗Kaſſen zufallende Vergüti⸗ 
gungstheil iſt auf 2 ½ Million Thaler berechnet. 

In Spanien ſcheinen die neuen Wahlen der Cortes nicht 
vollſtändig noch n Wünſchen des Miniſterlums . 
zu ſeyn und man glaubt nicht an dem Beftehenkleiben deſſel⸗ 
den. — In Saragoſſa ift der Infant Francisco de Paula 
zum Deputirten ernannt worden. 

Man erfährt auf außerordentlichem Wege aus St. Peters⸗ 
burg, daß ein ruſſiſcher Courier von dort mit wichtigen De⸗ 
peſchen nach Konſtantinopel abgegangen war, denen zufolge 
Here von Butenieff angewieſen wird, das oft erwähnte Groß⸗ 


ind gegen Port au Prince aufgebrochen, wel 


herrliche Antwortſchreiben an Se. Maj. den Kaiſer von Ruß⸗ 
land auf keinen Fall zu expediren, ferner jede diplomatiſche 
Verbindung mit dem Türkiſchen Gouvernement abzubrechen, 
und die Türkiſche Hauptſtadt zu verlaſſen, falls die Pforte auf 
ihrer Weigerung, die Wahl eines neuen Fürſten von Serbien 
anzuordnen, beharre. Indeß ſoll der Ruſſiſche Botſchafter 
zugleich den Auftrog erhalten haben, der Pforte in der Serbi⸗ 
ſchen Frage zwei Konzeſſionen zu machen, welche geeignet fein 
dürften, die Friedensliebe und die freundlichen Gefinnungen, 
von welchen Se. Maj. der Kalſer Nicolaus beſeelt iſt, zu 
bewähren. ! : 
Die Revolution in Haytiift nicht beendet. Die 
Bewegung, welche am 20. Jan. Statt finden follte, war a 
den 2. Febr. verlegt worden. Der Gen. Herard, der Anführer 
der Infurgenten, ift von Gays nach 7 abgeaaiigen, 10 
i egie eingefe rde. 
eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt wu bes deen Tage⸗ 
reiſen von Jeremie entfernt iſt. Nicht ein Flintenſchuß foll zu 
Gunſten des Präſidenten Boyer gefallen ſein; die Inſurgenten 
find 10,000 Mann ſtark und nehmen 1 0 Der General 
Boyer ſucht in einem Rundſchreiben den Aufruhr als unde⸗ 
deutend darzuftsllen, im Süden und im Oſten gewinnt indeß 
die Inſurrectſon an Umfang. Die Jugend gehört den Inſur⸗ 
genten an, ſie will den Präſidenten Boyer ſtürzen. Zwei Co⸗ 
lumbiſche Offiziere ſtehen en Spitze; auch haben fie dle 


Fahne dieſer Republik aufgepflanzt. a 
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che man an dem Aufſtande Theil nehmen ſah. Jeder einzelne 


TE Schweiz. 
Eine der betrübendſten Selten unſerer 
„leßten traurigen Votfälle war die Schaar von Kindern, wel⸗ 


Bürgerſoldat, der ſich auffeinen Poſten begab, wurde von ihrem 
Geſchrei verhöhnt und verſpottet, und als die Amneſtie des 
Staatsrathes verkündet wurde, ward die Stimme des Austu⸗ 
fers durch das Pfeifen der Buben unterbrochen. Eine große 
Anzahl derſelben war bewaffnet, und der einzige Dolchſtich, 
welcher das Leben eines Bürgers in Gefahr geſetzt, wurde von 
einem Kind gegeben. Dieſer betrütende Zuſtand der Sitten⸗ 
loſigkeit unſerer Jugend hat zwei ehrenwerthe Geiſtliche zu dem 
Entſchluſſe geführt, ihr &xben ganz der Jugendbildung zu wid⸗ 
men; fie haben daher der Schuldirection das Anerbieten ges 
macht, eine Schule zu übernehmen, in der ſie namentlich 
auf die ſittliche Bildung der Kinder hinwirken und zu dieſem 
Zwecke die Methode des Pater Girard von Freyburg anwen⸗ 
den wollen. 


Niederlande. 


„Nur mit Schmerz“ ſagt das Handelsblatt, „konnten wir 
es ſehen, daß unſere ungeheure Staats ſchuld feit 1840 wieder 
vermehrt werden mußte, um die Deficite der alten Regierung 
zu decken, daß die Abgaben in die Höhe getrieben werden muß⸗ 
ten, um die öffentlichen Ausgaben zu beftreiten. Auch beſorgten 
wir wohl, in den nächſtfolgenden Jahren werde ſich ein neues 
Deficit im Haushalt ergeden. Doch gränzenlos war unſer 
Erſtaunen, als endlich die Wahrheit an den Tag kam, und wir 
erfuhren, daß der Ausfall von 1841 ſich auf 132,919 Gld. und 
der von 1842, dem zweiten Jahre der neuen Regierung, auf 

9 Mill. 474,183 Gd. belief. Die Erhöhung der Schuld und 
der Volkslaſten, die . von 6 Mill. Schatzbillette, um 
den eingeregelten Lauf der Dinge einhalten zu können, das Alles 
alſo war fruchtlos! Das Deficit von 1842 rührt her von dem 
minderen Ertrage der Einkünfte zu 2 Mill. 11,519, und ge⸗ 
ringeren Beiträgen aus den überſeeiſchen Geldmitteln um 7 
Mill. 485,202 Gld. Zweierlei ſcheint hieraus hervorzugehen: 
erſtens, daß dle Abgaben bereits die Gränze erreicht haben, 
welche nicht mehr überſchritten werden darf, indem ſie, noch 
höher geſtellt, nur einen geringeren Ertrag liefern; zweitens, 
daß auf die überſeeiſchen Beiträge, ſelbſt mitten im Frieden, 
nicht zu bauen iſt. Für das Jahr 1842 hatte man berechnet, 
die oſtindiſchen Geldmittel würden ergeben: an Renten der oſt⸗ 
indiſchen Schuld 9 Mill. 800,000, an Beiträgen für den Staat 
5 Mill. 500,000 und an Renten und Aslöfung der Schuld an 
die Handelsgeſellſchaft 2 Miu. 500,000, zuſammen 17 Mill. 
800,000 8. In Wirklichkeit haden fie aber nur 10 Mill. 
314,737 Gld. beizutragen vermocht, alſo um 7 Mill. 485,263 
Gld. weniger, als der Finanzminiſter mit großer Zuverſicht 
berechnet hatte. 


Berichte aus Batavia vom 11. November bringen Nach⸗ 
richt von einem großen Hagelwetter mit Schloſſen von der 
Größe von Tamarindenzapfen, welches in den Pflanzungen 
beträchtlichen Schaden angerichtet hat. — Die niederländiſche 

rig de Hoop, Capt. Neys, hatte ſich auf der Höhe von Sum⸗ 
batoa mehrere Tage mit 4 Seeräuberſchiffen herumgeſchlagen, 
war auch am Rumpf und dem Segelwerke bedeutend befchäs 
digt worden, indeß noch glücklich entkommen. 


n 
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N Frankrelch. 

Paris, 27. März. In mehreren Salons unterhielt man 
ſich geſtern Abend von einem Unfalle, der den Herzog von 
Nemours beinahe betroffen hätte, und an die unglückliche Ka⸗ 
taſtrophe vom 13. Jul erinnerte. Der Herzog fuhr in einem 
mit vier Pferden beſpannten Wagen, als eines der Vorder⸗ 
pferde ſtürzte, das hinter ihm folgende darüder wegſiel und der 
Wagen im Begriff war, umzuwerfen. Der Herzog öffnete 
eiligſt den Schlog und ſprang fo glücklich aus dem Wagen, 
daß er ſich nicht die geringſte Beſchaͤdigung zufügte. 

Nachrichten aus Algier zufolge, bereitet ſich die Armee auf 
den großen Frühlings⸗Feldzug vor. Blidah, Algier, Dſcher⸗ 
ſchell und Moſtaganim ſind in fortwährender leichter Verbin⸗ 
dung, welches auch bald mit Miliana der Fall ſein wird. In 
den letzten 6 Monaten des vor. J. brachten die Eingebornen 
94,835 Ochſen, 109,715 Schaafe, 1601 Pferde, 1536 Maul⸗ 
eſel, 1226 Eſel, 52,698 Hekt. Weizen und 38,088 Hekt. Gerſte 


auf den Markt in Algier. Bei dem Lager von Bel Haſſel in 


der Provinz Oran waren in der Nacht wieder zwei Soldaten 
von den Kabylen ermordet worden. 


Der General Buge aud berichtet aus Algier vom. Merz 
an den Kriegs miniſter, Marſchall Soult, über eine ganz 
eigenthümliche Entwickelungs⸗Operation, die dieſer am 
3. März mit gutem Erfolg hat vornehmen laſſen. Die Gene⸗ 
rale Thangarnier und Bar waren angewieſen, die Araber 
vom Stamme der Beni Menad, die ſich feindlich gezeigt 
und del der letzten Unternehmung Abdul Kaders den Bent 
Menaſſer, die ſich zu ihm gehalten, ein Contingent geliefert 
hatten, aus ihren Sitzen in die Ebene zuſammen zu drangen. 
So geſchah es auch; nach wenigen Stunden waren 1500 Ara⸗ 
ber mit 7 bis 8000 Haupt Schlachtvieh von dem franz. Heer: 
haufen umzingelt. Der Befehl lautete: „Niemanden zu ſcha⸗ 
den, nichts zu zerſtören, (alſo keine Nazzta!) ſondern nur die 
Araber ſammt ihren Heerden zuſammenzuraſſen ramasserund 
auf einen Centralpunkt zu bringen.“ Als dies gelungen war, 
hielt der General Bugeand eine Anrede an das Volk und feine 
Führer. Abdul Kader, ſo ſagte er, würde in ſolchem Fall den 
Schuldigen die Köpfe abſchlagen laſſen, er aber begnüge ſich 
damit, Geiſeln zu nehmen und eine Contribution aufzulegen. 
Hierauf wurden 36 Häuptlinge ausgehoben und mit hinwegge⸗ 
führt. 

eerben freier Abzug bewilligt. Die Truppen kehrten dann 
au Bun Hell, Milianah und Btidapinihre Standquarticre 
zur 

Die Gazotte des Tribunaux enthält den Auszug eines 


Schreibens des Adm. Dupetit⸗Thouars über die Beſetzung der 


Inſel Taheiti. Er ſagt darin, daß er für die verſchiedenen Be⸗ 
ſchwerden und Reclamationen von Seiten der Franzoſen von 

r Königin Pomareh und den erſten Häuptlingen des Archi⸗ 
pels 10,000 fpan, Piaſter begehrt habe, was für den Geldüder⸗ 
fluß auf dieſen Inſeln ſehr wenig ſei. Die Verhandlungen 
darüber hätten zu dem amtlichen Begehren um den Schutz des 
Königs der Franzoſen mit dem Anetbleten der Souveränetät 
über die Staaten der Königin Pomarch und der Leitung der 
Angelegenheiten der Weißen in Taheiti geführt. Dieſes für 
Frankreich fo ehrenvolle, und in Bezug auf die Beſitznahme der 
Marqueſasinſeln ſo vortheilhafte, Anerbieten habe dem Ad⸗ 
miral Virankaſſung gegeben, dir Maßregeln gegen die tahei⸗ 


en andern Aradern ward mit Weibern, Kindern und . 


tifhe Regierung zu mildern, und das Protectorat und die Äußere 
ouveränetät der Staaten der Königin Pomareh anzunehmen. 
Es ſei dis auf Weſteres eine ptoviſoriſche Regierung für die 
Angelegenheiten der Weißen errichtet und die Flagge vercmigt 
worden. Endlich habe er im Intereſſe Frankreichs Mittel zu 
ergreifen glauben müſſen, um die Verbindung dieſer Königin 
olyneſiens mit Frankreich zu erleichtern, und die um fo geſetz⸗ 
mäßigeren Anſprüche zu ſichern, als man ſich durchaus frei⸗ 
willig und aus eigener Bewegung Frankreich übergeben habe. 
55 werden alſo die bisherigen Mittheilungen vollkommen bes 
aͤtigt. 

Allem Anſcheine nach iſt die franzöſiſche Kriegsbrig „Du⸗ 
nois“ zu Grunde gegangen. Sie war am Z. September, am 
Tage vor dem furchtbaren Orkane, welcher den Verluſt fo vie⸗ 
ler Schiffe in den weſtindiſchen Meeren herbeiführte, von der 
Havana nach Frankreich abgeſegelt. Seit dieſer Zeit hat man 
nichts weiter von dem Schiffe gehört, auf welchem ſich 14 Paſ⸗ 
fügiere und 100 Mann Equipage, unter dem Befehle des, ſeit⸗ 
dem zum Schiffs: Lieutenant deförderten, Herrn Vrignaud, 
Sohnes des aus der Kaiſerzeit her rühmlichſt bekannten Con⸗ 
tre- Admirals Vrignaud, befunden hatten. g 

Der Papſt hat der Kirche der Petits Ports in Paris den 
Körper der heiligen Aurelia, welchen man im vorigen Jahre 
in den römiſchen Katakomben gefunden, geſchenkt. Der 
opoſtoliſche Nuntius und mehrere Biſchöfe wohnten der Bei⸗ 
ſetzung der Leiche am 25. März bei. 


England. 

Nach den neueſten Berichten aus Irland iſt die Ruhe in 
Waterford hergeſtellt. Nachdem die Auftuhr⸗Acte verleſen 
war, zogen ſich die zuſammengerotteten Bauern ruhig zurück; 
an ein Eintreiden der Armenſteuer daſelbſt iſt jedoch nicht zu 
denken. 4 ; 

e 


Kr 1. 8 5 

Konſtantinopel, II. März. Den frühern Nachrichten 
Über Metzeleien, die in Kerbellah an der perſiſchen Gränze ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollten, wird jetzt auf oſſiziellem Wege wider⸗ 

prochen. 
5 5 Syrien iſt die Peſt ausgebrochen und bewirkt nament⸗ 
ich in und um Beirut viele Verheerungen. 

In Tyrus hätte beinahe eine Judenderfolgung wie in Da⸗ 
maskus ſtattgefunden. Ein Einwohner erhob eine Klage, daß 
ihm feine Tochter verſchwunden fei und daß er glaube die Juden 
hätten ſie ihm geſtohlen. Der franz. Konſul durchſuchte, mit 
Hülfe der bewaffneten Macht, das ganze Judenviertel, ſand 
aber nichts. Das Volk ſchrle bereits, daß die Juden das Mäd⸗ 
chen ermordet hätten, als man erfuhr, daß das Mädchen in 
Grſeuſchaft eines Geiſtlichen in Beyrut zu Pferde geſehen 
worden fei. Dies beſtättigte ſich auch. Der Pıpas hatte das 
Mädchen entführt, und beide wurden, bevor fir mit dem Dampf⸗ 
boot nach Conſtantinopel abgehen konnten, in einem Garten 
entdeckt und verhaftet. 5 

Conſtantinepel, 8. März. Aller Inttiguen, zu denen 
die Camaxilla des Sultans, Riza Paſcha, und ſelbſt die Sul⸗ 
tanin Valide (Kalſerin Mutter) die Hand boten, ungeachtet, 
iſt es doch gelungen, dem Reſchid Paſcha eine Audienz dei dem 
Sultan zu veſchaffen; man kann nun annehmen, daß ſelne 
Stellung in der Hauptſtadt vorläufig gefichert iſt und er wahr⸗ 
ſcheinlich eine Anſtellung im Miniſterium erhält. — Der 
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kaiſerliche Commiſſar Safwed Ef. brachte dem Sultan koſt⸗ 
bare Geſchenke von dem neuen Hospodaren Bibesko aus Bu⸗ 
chareſt. Letzterer wird zu Oſtern hier erwartet. — Die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Syrien bis zum 28. Februar lauten bez 
ruhigender, Druſen und Maroniten verhielten ſich ruhig und 
warteten die Entſcheldung ihrer, der Pforte und den Miniftern 
der Großen Mächte gemachten Vorſtellungen ab. 

Sarim Ef. hat am 7. März in einer Note den europäifchen 
Geſandten offizlell mitgetheilt, daß der Diſteitt Oſchebail dem 
maronitiſchen Kaimakan zugewieſen worden ſei, daß Befehle 
nach Beyrut ergehen werden, um die letzten aldaneſiſchen Mi⸗ 
lizen von Syrien nach Rumelien zurückzubringen, daß fomit 
die der Pforte vorgelegten Wünſche der Mächte nun vollſtän⸗ 
big erfüllt feien, Die Geſandten follen durch dieſe Anordnun⸗ 
gen ſich befriedigt fühlen. 

5 


Aegypten. 
Alexandrien, 1. März. Am 25. v. M. iſt Se. Könlg⸗ 
liche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen, der während ſei⸗ 
nes Aufenthalts in Italien den Entſchluß gefaßt hatte, das 


durch die Schnelligkeit der Verbindungen jetzt ſo nahe gerückte 


Aegypten zu beſuchen, von Neapel her eingetroffen. Der 
Prinz teiſt unter dem Namen eines Grafen von Ravensberg, 
beobachtet das ſteikteſte Inkognito und iſt nur von dem Majer 
im Generalſtaade, Baron von Cler, und einem Adjutanten, 
Lieutenant Reclam, begleitet. Wenngleich ſich Se. König⸗ 
liche Hoheit alle Ehrenbezeugungen verbeten hatten, fo find 
Sie doch von Mehemed Ali mit der größ en Auszeichnung em⸗ 
pfangen worden. Der Vice: König fandte ſogleich nach der 
Ankunft des Prinzen feinen Sohn Said Par, demſelben 
ſeine Aufwartung zu machen und ihn in ſeinem Namen zu be⸗ 
willkommnen. Bald tarauf ſtellte ſich eine Ehrenwache von 
des Vice⸗Königs Garden vor der Wohnung Sr. Königlichen 
Hoheit auf, und der Staatswagen Mehemed Ali's, mit vier 
der ſchönſten Pferde beſpannt, hielt an der Thüre zu des Prin⸗ 
zen Verfügung. Se. Königliche Hoheit verabſchiedete ſogleich 
die Ehrenwache, machte aber von des Vice: Königs Equſpage 
Gebrauch, um demſelden einen Morgenbeſuch zu machen, und 
ſich ſpaͤter zu einem Diner, wozu Mehemed Ali Die ſelden eins 
geladen hatte, zu begeben. 2 

Der Vice⸗König hat ſich durch den erſten Beſuch eines preu⸗ 
ßiſchen Prinzen in Aegypten beſonders erfreut gefühlt, und, 
ſodald er von diſſen bevorſtehenden Ankunft unterrichtet wor⸗ 
den war, feine beabfichtigte Abreife nach dem Delta verſchoben. 

Wie man ſagt, wird der Prinz den Nil bis nach Aſſuan hin⸗ 
aufgehen, und iſt bereits vorgeſtern (den 27. Februar) nebſt 
ſeinem Gefolge, in Begleitung des Königlichen Preußiſchen 
General⸗Konſuls von Wagner, nach Kahira adgereift- 


Hay t i ’ 

Die Regierung von Hapti hat am 5. Jan. beſchloſſen, daß 
folgende Genugthuungen für die der fpan. Flagge zugefügten 
Beleidigungen gewährt werden ſollen: 1) die ſpan. Flagge fol 
an dem Hauptmaſte der Corvette „Paciftcation „aulgepflanzt 
und dabei von den haytiſchen Batterien mit 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſen begrüßt werden; das ſpan. Krlegsdampfdoot „Con⸗ 
greſo“ wird mit einer gleichen Anzahl Kanonenſchüſſen ant⸗ 
worten und zugleich an dem Hauptmaſte die haytiſche Flagge 
aufziehen; 2) die Regierung erkennt dem Prinzip nach an, daß 
den Eigentümern der fpan, Schiffe „Carmen“ und „Golon⸗ 


— 288 


drina“ (Schwalbe), welche von der haytiſchen Corvette ange⸗ 
halten worden waren, eine Entſchädigung gebühre: die Größe 
dieſer Entſchädigungs⸗Summe foll zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen feſtgeſtellt werden; 3) die haytiſchen Goeletten 
„Jeanne“ und „Amitis,“ welche zur Repreſſalie nach Cuba 

eführt worden waren, ſollen freigegeben werden. Die unter 

et. 1 angegebene Ceremonie fand am 6. Januar um 8 Uhr 
Morgens Statt. Der Kommandant einer fremden Fregatte, 
die ſich auf der Rhede von Hzpti befand, bezeugte dem Kom⸗ 
mandanten des „Congreſo,“ daß die von der haptiſchen Re⸗ 
gierung angeordnete Genugthuung fo vollſtändig, wie es nur 
verlangt werden könne, ſey. 


Sud ⸗ Amerika, 

In Bogota, der Hauptſtadt von Colomdia, iſt der frühere 
Oberſt⸗Lieutenant Morillo, in der Armee von Neu⸗Granada 
(jetzt Cundinamarca) als einer der Mörder des im Jahre 1830 
auf der Reiſe nach Quito umgebrachten Generals Sucre, des 
Siegers Über das ſpaniſche Heer bei Aygeucho, am 30. No: 
vemder nach krlegsgerichtlichem Urheile öffentlich hingerichtet 


worden. — 
N D ſt⸗ Indien. 

Gegen die meiſten der in Afghaniſtan verwendet geweſenen 
Offiziere, welche nach ihrer Rückkehr aus der Gefangenſchaft 
vor das Kriegsgericht geſtellt worden ſind, iſt das Urtheil bereits 
gefällt. Die fünf Offiziere, welche ſich mit ihren Frauen unter 

den Schutz Akbar Chan's begeben haben, nämlich die Haupt⸗ 
leute Anderfon, Boyd, Troupzund Walter, und der Lieutenant 
Eyre, find von aller Schuld wegen dieſes Schrittes freigeſpro⸗ 
chen worden, Ebenfalls freigeſprochen iſt der Obriſt⸗Lieutenant 
Palmer, der die Feſtung Gisni übergeden hat. Der Prozeß 
gegen den Oberſt Shelton und den Major Eldred Pottinger 
dauert noch fort, da die Unterſuchung in ihrer Sache viel ſchwie⸗ 
rigerer Art iſt; indeß glaubt man gewiß, daß auch ſie werden 
freigeſprochen werden. s 
. China. s 
Das Asintic Journal enthält ein Schreiben Sir H. Pot: 
tinger's an die Befehlshaber der Land» und Seemacht in 
China, wonach die in Nanking liegenden engliſchen Offiziere 
in ihrem antiquariſchen Eifer von dem berühmten Porzellan: 
Thurm ganze Stücke abgeſchlagen, auch Götter- und andere 
Bilder fortgeſchleppt hatten. Die Vorſteher des mit dem 
Thurm verbundenen Tempels hatten ſich Über dieſe Zerſtörung 
nachdrücklich deklagt und das Volk war fo erbittert, daß man 
eine gewaltſame Züchtigung der Tempelſchänder fürchtete. 
Eine andere Proclamatton zeigt an, daß kein Großbritanſ⸗ 
ſches Kauffahrteiſchiff in einem der Häfen, mit Ausnahme 
Cantons, welche, dem letzten Teaktate gemäß, dem Handel 
geöffnet werden follen, ſich eher zeigen dürfe, als bis der Tarif 
und die Zoll⸗Beſtimmungen geordnet und Konſular⸗Agenten 
‚ernannt fein werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Buchhändler Brockhaus in Leipzig giebt vom 1. Aptll 
an ſtatt der Leipziger allgemeinen Zeitung, ein; allgemeine 
deutſche Zeitung, unter der Redactlon des Profeſſors Bülau, 
heraus. Er hoffte dadurch wieder die Etlaubniß zu erhalten, 


dieſe Zeitung in den preußiſchen Staaten debitiren zu dürfen. 
Sein Geſuch iſt aber abgeſchlogen worden, weil dle Verände⸗ 
rung des Namens die Zeitung, wenn auch der Perſönlichkeit 
und den Geſinnungen des neuen Redakt urs Vertrauen ge: 
ſchenkt werden könnte, von keinem Einfluſſe ſey; indem letz⸗ 
tires nur zu Erwartungen berechtige, auf welche hin die 
preußiſche Regierung eine fo ernſtlich und gründlich erwogene 
Maßregel wieder aufzuheden, wenn auch gegen den von dem 
neuen Redakteur entwickelten Plan, nach welchem er das Blatt 
‚zu leiten gedenkt, nichts zu erinnern, ſich nicht bewogen 
finden konnte, da die neue Redaktion ſich erſt geſtalten foll, 
und noch gar keine Sicherheit dafür vorhanden iſt, ob das Ver⸗ 
hältniß des Profiffor Bülau zur Zeitung bei der Kürze der von 
ihm geſtellten, zweimonatlichen Kündigung von Dauer ſei, 
und in welchem Grade es ihm gelingen werde, den Plan der 
Zeitung, wie er ihn wünſcht, zu verwirklichen, und in der Un⸗ 
n der Verlagshandlung zu erhalten, wie er fi ſeldſt 
zum Gelingen für erſorderlich erachtet. 

In einem Kohlen-Magazin der Stadt Koblenz oberhalb 
des Wolfes an der Moſel wurden am 24. März bei dem Nach⸗ 
graben 20 Leichen in einer Grube aufgefunden, bei welchen 
ſich Knöpfe mit der Nummer des 10ten und 6 Iſten Regiments 
und foaftige Attribute der franzöſiſchen Armee vo fanden. — 
Es find wahrſcheinlich Ueberdleibſel der großen Armee, welche 
bei der Epidemie von 1813, nachdem ſie in ſo vielen Schlach⸗ 
ten dem Tode in die Augen geſehen, hier eine Ruheſtätte far: 
den. Merkwürdig iſt, daß noch eine gelbe Achſelklappe mit 
rotyer Kaiſerkrone und einem blauen N. in gutem Zuſtande 
erhalten war. , 

Im ſächſiſchen Erzgebirge ſſt die Noth noch immer ſehr 
groß. Von 22,000 Strumpfwirkerſtühten ſteht ein Drittheil 
ſtill und ein anderes Drittheil hat nur zur Hälfte Arbeit, Es 
iſt kaum möglich, daß der Familienvater gegenwärtig mehr 
als 14 bis 18 Sgr. die Woche erwirbt. Erfreulich iſt die 
Theilnahme, welche die Unglücklichen auch im Auslande fins 
den. So ſind von der königlich preußiſchen Geſandtſchaft in 
Dresden 630 Thaler übergeben, und aus Münſter 200 Tha⸗ 
ler, die dort geſammelt wurden, eingeſendet worden. 

Breslau, 29. März. Die ſchleſiſche Zeitung ent⸗ 
Hält einen Nekrolog des zu Nürnberg am 2lſten d. M. verſtor⸗ 
denen, vormaligen Profeſſors der Theolozie Dr. Scheidel. 
In 8 geboren, hat derſelde ein Alter von 60 Jahren 
erreicht. 

In Paris ſtreſtet man über den plötzlich erſchlenenen großen 
Kometen hin und her. Die Einen nennen ihn ein Mettor, 
die Andern ein Nordlicht, die Dritten einen Hellokomcten. 
Die Astronomen ſchütteln die Köpfe, gucken durch ihre Fern⸗ 
röhre, dis fie einen ſteifen Hals bekommen und können aus der 
Sache nicht recht klug werden. — Hr. Arago kommt gar nicht 
mehr in die Kammer, wo es auch, keine Kometen, ja gar keine 
Sterne erſtor Größe glebt, hat ſich aber bis jetzt noch nicht mit 
dem unvorhergefehenen Gaſte verſtändigen können. Indeſſen 
hat ſich die Induſtrie derelts der himmliſchen Erſcheinung de⸗ 
mächtigt, große Fernröhre ſtehen auf dem Montmartre und 
dem Pontneuf, durch dle man für zwei Sous alles am Him- 
mel ſehen kann, auch den Kometen, wenn man nur gute Augen 
und einen ſtarken Glauben hat. 
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Kur zuvor, ehe man auf dem Wege von Paris die 
bergig gelegene Stadt Pontoiſe erreicht, erblickt man auf 
der rechten Seite die Trümmer einer reichen und berühm⸗ 
ten Abtei. Es war die Abtei Maubuiſſon, gegründet im 
Jahre 1246 durch die Königin Blanka, Mutter des hei⸗ 
ligen Ludwig, welche dort beerdigt fein wollte. 

Die Revolution hat mit ihren gewaltthätigen Händen 
das alterthümliche Gebäude niedergeſtürzt, und die Aſche 
der frommen Königin in die Winde geſtreut. Seit vier⸗ 
zig Jahren iſt Alles gewaltig an dieſen Orten verändert, 
welche die Zeit früher fünf Jahrhunderte lang einander 
völlig ähnlich gefunden hatte. Auf den ſtillen Frieden des 
Kloſters folgten der Lärm und die Bewegungen einer thä- 
tigen Industrie; der Park mit feinen traurigen, düſtern 
Alleen iſt ein lachender Anger geworden; ein in der Luft 
ſchwebender Bogen bezeichnet die Stelle, auf welcher die 
Kirche ſtand; die niedern Theile des Gebäudes werden 
durch elegante Pfeller getragen; das Fundament aber, und 
die Gewölbe, in welche man die armen Nonnen legte, 
wenn ſie von einem Tode zu dem andern übergingen, 
find das Einzige, was von dem heiligen Bau üdeig blieb. 
Indeß vergaß ich noch die milde Gaſtlichkeit: auch dieſe 
iſt geblieben. 

Ich war im Herbſie des vergangenen Jahres in Mau: 
bulſſon. Eines Morgens, als ich dem Frühſtücke der 
Arbeiter belwohnte, fragte ich zufällig nach dem Datum: 
„Es iſt heute der 13. October,“ antwortete einer von 
ihnen. 

„Der 15.7” tief die Gärtnerin lebhaft. „Dann ſthen 
wir die Dame mit dem Louisd'or.“ 3 

„Was iſt es mit dieſer Dame?“ fragte ich fie, 

„Ach, mein Herr,“ erwiederte fie, „dieſe Dame ift jetzt 


er ſchon feht alt. Jedes Jahr kömmt fie in einer reichen 


—Eguſpage hierher; fie geht in den Ruinen umher, läßt 
ſich dann von mir ein Licht g⸗den, und geht hinab in die 
Strafztlle, wo fie ziemlich lange bleibt. Wenn ſie ſchei⸗ 


det, giebt ſie uns jedes Mal einen Louisd'or. Wenn ſie 
aber dies Jahr nicht käme, ſo ſollte es mich nicht wun⸗ 
dern, denn voriges Jahr ſah ſie ſehr krank aus. Franz 
mußte ihrem Diener helfen, ſie in die Ruinen zu tragen, 
und als ſie aus der Strafzelle zurückkam, befand ſie ſich 
ſehr unwohl. W 

Die Strafzelle iſt ein kleines Gewölbe von 3 Fuß im 
Quadrat, und etwas höher, als die gewöhnliche Frauen⸗ 
größe; ſie liegt zehn Fuß unter der Erde, und weder 
Licht noch Luft dringen hinein. Man ſtieg ehedem aus 
der Zelle der Aebtiſſin ſelbſt hinab, auf einer Treppe, von 
welcher man noch die Spuren ſieht. Die Nonnen, welche 
ihrer unumſchränkten Macht unterworfen waren, mußten 
hier den Fehler büßen, wenn ſie im Refectorium geſpro⸗ 
chen hatten, nicht bei dem erſten Tone der Glocke aufge 
ſtanden waren, oder ſich irgend eines jener andern Ver⸗ 
gehen hatten zu Schulden kommen laſſen, die in den 
Augen Gottes, oder doch wenigſtens in denen des heiligen 
Bernhard, unverzeihlich find, a 

Ich hatte den Worten der Gärtnerin wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt; als ich aber von meinem gewöhnlichen 
Spazlergange zurückkehrte, ſtand eine reiche, mit Wappen 
verzierte Equlpage auf dem Hofe. Ich ging in den Gar⸗ 
ten, und an der Thüre vorüber, durch welche man jezt 
in die Strafzelle hinabfteigt, da bemerkte ich auf den erſten 
Stufen eine Dame in Trauerkleidern. Ihr Wuchs war 
hoch, ihr Geſicht edel, ihre Züge noch weniger durch das 
Alter als durch die Zeichen eines lebhaften Schmerzes 
niedergedrückt. Sie wankte, und ich bot ihr meinen Arm; 
den Augenblick darauf wurde ſie ohnmächtig, und nur mit 
vieler Mühe brachte ich fie zurück nach dem Hauſe. Als 
fie wieder zum Bewußtſein kam, drang ich in fie, die 
Nacht in Maubuiffon zu bleiben, und endlich willigte 
‚fie ein. . 
Als ich am nächſten Tage mit ihr einen kleinen Spa⸗ 
ziergang machte, ſagte fie: 


U 
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was könnte ich thun, um Ihnen gegenfällig zu fein?” 
Ich hätte nur eine undeſcheidene Bitte zu thun;“ er 
wiederte ich, „und die wage ich nicht.“ 

„Eine undeſcheidene Bitte, mein Herr? — Sie wün⸗ 
ſchen vielleicht den Grund kennen zu lernen, der mich 
herführt? — Das iſt eine Geſchichte, welche nur meine 
Kinder allein kennen; ich erzähle ſie nicht gern, aber Sie 
haben ſich meiner, einer Ihnen unbekannten alten Frau, 
ſo freundlich angenommen, daß Sie es wohl um mich 
verdienten. So hören ſie denn: 

Ich bin in Beauvais 1770 geboren. Meine Mutter 
ſtarb, indem ſie mir das Leben gab; mein Vater, ein red⸗ 
licher Edelmann der Provinz, verheirathete ſich kurze Zeit 
nach ihrem Tode zum zweiten Male. Meine Stiefmutter 
beſchäftigte ſich anfangs viel mit mir, aber fpäter, als fie 
ſelbſt Kinder bekam, theilte fie ihre ganze Zeit zwiſchen 
dieſe und ihre Vergnügungen. 

Ich war acht Jahre alt, als mein Vater zum Vor⸗ 
munde eines ſeiner Neffen ernannt wurde, der kurze Zeit 
nach einander Vater und Mutter verloren hatte. Mein 
Couſin wurde in unſer Haus genommen. Die Aehnlich⸗ 
keit unſerer Neigungen, eine Art von Melancholie, die uns 
deiden eigen war, der unbeſtimmte Inſtinet unſeres bei⸗ 
derſeitigen Alleinſtehens in der Welt, hatten uns bald durch 
die lebendigſte Kinderfreundſchaft mit einander vereinigt. 
Wir brachten alle die Stunden, welche nicht durch unſere, 
übrigens ſehr vernachläſſigte Erziehung in Anſpruch ge⸗ 


nommen waren, gemeinſchaftlich zu. Dieſe unſchuldige Ver⸗ 


bindung erſchreckte unſere Verwandten nicht, ſelbſt nicht 
in dem Alter, welches unſeren Gefühlen eine andere Rich⸗ 
tung geben konnte. Es war zwiſchen ihnen verabredet, 
daß wir bald, und für immer getrennt werden ſollten. 
Mein Couſin trat in der That kaum ſein achtzehntes 
Jahr an, als mein Vater ihn eines Tages zu ſich rufen 
ließ, und ihm verkündete, daß er als Volontair bei einem 
Regimente eintreten würde, welches ſich nach Indien ein⸗ 
ſchiffte, und doß er ſich für den folgenden Tag zur Abrelſe 
bereit zu halten hätte. — Mein Couſin eilte ſogleich zu 
mir, um mir die verhängnißvolle Neuigkeit mitzutheilen. 
Nachdem wir viel geweint hatten, indem wir uns gegen⸗ 
feitig zu tröſtens ſuchten, umarmte er mich, und ließ mich 
auf mein Gebetbuch ſchwören, daß ich nie einen andern 
heirathen wollte, wenigſtens nicht vor ſeiner Rückkehr. — 
Ich ſchwur es ihm zu, und am nächſten Tage ſchied er 
von wir. 

Auch an mich kam bald die Reihe. — Meine Stief⸗ 
mutter trat eines Morgens in mein Zimmer, was ſie ſonſt 


290 
„Mein Herr, ich danke Ihnen für Ihre Aufmerkſamkelt; 


nie zu thun pflegte. Sie unterhielt mich längere Zeit von 
dem geringen Vermögen meines Vaters, von den bedeu⸗ 
tenden Laſten feines Hausweſens; fie ſagte mir, daß er 
mir keine Ausſteuer geben könnte; daß ſie die Aebtiſſin 
von Maubuiſſon kennte; daß ich dort gut aufgenommen 
werden würde; — endlich, daß dies der Befehl meines 
Vaters ſei. — Dieſer letztere Grund war für mich ohne 
alle Widerrede, und acht Tage darauf war ich in der 
Abtei Maubuiſſon. 

Es herrſchte damals in allen Klöſtern der Gebrauch, 
wenn ein junges Mädchen, das den Schleier nehmen ſollte, 
eintrat, ihrem Noviciate eine andere Nonne beizugeſellen. 
Das war eine Freundin, eine beftändige Gefährtin, die 
man beauftragte, ihr den Frieden und die Süßigkeiten des 
klöſterlichen Lebens zu ſchildern, und ihr zugleich die ſtren⸗ 
gen Entſagungen deſſelden zu verhüllen. Die Gefährtin, 
die Freundin, welche man mir gab, hatte den Kloſterna⸗ 
men: Roſa von der Barmherzigkeit. Niemand war beffer 
zu dieſer Art der Verführung geeignet, als ſie, und dies 
ohne es zu wollen. Ihr ſchienen alle Vorſchriften der 
ſtrengen Regel leicht zu befolgen, fo leicht erfüllte fie die⸗ 
ſelben. — Mein Herz wird das reizende Mädchen lieben, 
fo lange ich lebe. Aus einer berühmten Famille abftam: 
mend, hatte dei ihr die Armuth den Beruf erſetzt, wle 
bei mir der Wille meines Vaters. Aber dleſer lenkſame 
Charakter hatte ſich der Pflicht bald gefügt. Ihr engel: 
haftes Geſicht, ihre ſchönen blauen Augen, ihr geſetztes 
Weſen, ihre melodiſche Stimme — Alles war mit ihrer 
teinen unbefangenen Seele im Einklange. Hätte man 
ſelbſt das Kloſter verabſcheut, ſo würde man doch das, 
in welchem man mit ihr zuſammenlebte, angenehm ge⸗ 
funden haben. 

Sie gewann ſehr ſchnell meine ganze Neigung, mein 
ganzes Vertrauen, und ſchenkte mir dagegen ihre ganze 
Freundſchaft. Wir verließen einander faſt nie. War ich 
von ihr getrennt, ſo dachte ich an meinen Couſin. Aber 
was war aus ihm geworden? Sollte ich ihn je wieder 


‚feben? Und dann ſtellte ſich auch der Wille meines Va⸗ 


ters gleich einem unüberſteiglichen Hinderniſſe zwiſchen uns. 
So ſah ich, zwar nicht ohne Schmerz, aber doch ohne 
allzuviel Entſetzen, den Augenblick heranrücken, wo ich 
das Gelübde ablegen ſollte. Es waren bis dahin noch 
drei Monate. 

Eines Abends, im Monat Juni, fand ich einen Brief 
auf meinem Bette, als ich in meine Zelle trat. Ich 
ſchwankte, ob ich ihn nicht der Vorſteherin dringen ſolltez 
als ich die Adreſſe geleſen hatte, ſchwankte ich nicht mehr. 
Ich erkannte die Handſcheift meines Vetters. Er ſagte 


5 


wir, daß er nach Frankceich zurückgekehrt ſei, um die 
ziemlich beträchtliche Erbſchaft zu heben, welche ihm ein 
Bruder feiner Mutter hinterlaſſen hätte; doß er in Beau: 
vais das meiner wartende Loos erfahren; daß er darüber 
in Verzweiflung wäre. Zugleich rief er mir meine Schwüre 
in das Gedächtniß zurück, und flehte mich an, ihn nicht 
zu verlaſſen. Er hatte an Alles gedacht. Mit Geld hatte 


er mehrere Leute von der Dienerſchaft des Hauſes beſto⸗ 


chen. Wenn ich am nächſten Donnerſtage zu dem klei⸗ 
nen Thurme kommen wollte, den man von hieraus ſehen 
kann, fo übernähme er; ſchrieb er mir, alles Uebrige, und 
wir würden dann Frankreich zuſammen verlaſſen. Käme 
ich aber nicht, ſo würde er ſich eine Kugel durch den 
Kopf ſchießen. 

Dieſe Drohung ift für ein junges Mädchen immer fürch⸗ 
terlich; für mich, die ich den Charakter meines Coufins 
kannte, war fie es noch ungleich mehr. Nie verbarg ein 


Mann unter einem ruhigeren Aeußern glühendere Leiden⸗ 


ſchaften. Neben einer großen Unentſchloſſenheit in Klei⸗ 
nigkeiten beſaß er die entſchiedenſte Festigkeit in wichtigen 
Dingen. Entſchloß er ſich je zum Seldſtmorde, fo hätte 
er ſeinen Tod wie ein Tagesgeſchäft geordnet, und der 
Tod hätte ihn zu der deſtimmten Stunde pünktlich dei 


dem Stelldichein getroffen. . 


Dieſer Brief verſetzte mich in eine geiſtige Unruhe, von 
der Sie ſich keinen Begriff machen können. Ich brachte 
eine fürchterliche Nacht zu, vom Fieder verzehrt. Zugleich 
hatte ich mein ganzes Herz kennen gelernt. Es war nicht 
mehr eine ſchweſterliche Zuneigung, die ich für ihn em⸗ 
pfand, ſondern es war Liebe, und zwar die glühendſte 
Liebe. Ich verwünſchte das Kloſter und die Barbarei mei⸗ 
nes Vaters. Gern hätte ich mir den Kopf an den Eiſen⸗ 
fäben meines Fenſters zerſchmettert. 

Am nächſten Tage bemerkte Rofa leicht meine Unruhe; 
ſie fragte mich nach der Urſache. Ich zeigte ihr den Brief 
meines Couſins, den ſie ſogleich zerriß, um dadurch Nie⸗ 
mand in Ungelrgenheit zu bringen, dann ſtellte fie mir 


die Vorſchriften der Religion entgegen, den Schmerz mei: 


nes Vaters, die Gefahren, denen ich mich ausſetzte, in⸗ 
dem ich einem Manne, der nicht mein Gatte fei, in fremde 
Länder folgte. Ich antwortete ihr, ich wolle nicht Nonne 


werden, man opfere mich, ich liebe meinen Couſin, er 


würde ſich tödten, und ich ſelbſt würde darüber wahnſinnig 
werden oder vor Schmerz ſterben. Dann deteten wir mit 
einander und weinten ſehr viel. 

So ging es drei Tage lang; am vierten kam Roſa mit 
ruhigerem Weſen zu mir. „Meine arme Freundin,“ fagte 
fie, „ich ſehe, daß die Worfeheiften unſerer Religion, fo 


wie meine Rathſchläge ohnmächtig find; aber ich habe ein 
Mittel erſonnen, das Deine Wünſche erfüllen und zu⸗ 
gleich Gott verſöhnen kann. Zuerſt wirſt Du Dich krank 
ſtellen; Du wirft im Reſectorjum nicht eſſen; die Vor⸗ 
ſteherin wird mich kommen laſſen, und mich fragen, was 
Dir fehlt; ich werde ihr ſagen, daß es nichts zu bedeuten 
hat, daß Du aber einiger Bewegung in freier Luft be⸗ 
darfſt. Sie wird mir den Schlüſſel zu dem Parke geben, 
wie ſie ſtets thut, wenn eine unſerer Schweſtern krank 
iſt. An dem Tage, den Dein Couſin zu dem Zuſammen⸗ 
treffen beſtimmt hat, werden wir den Thurm beſteigen, 
deſſen Thüre nie verſchloſſen iſt; Du wirſt durch das Gitter 
des kleinen Fenſters mit ihm ſprechen; Du wirſt ihm 
fügen, daß Du das Gelübde noch nicht abgelegt haſt, — 
wenn es fein muß, fogar, daß Du es nicht ablegen wirft, 
daß er ſich an Deinen Vater wende; und dieſer wird ge⸗ 
wiß feine Einwilligung geben, da Dein Herr Couſin reich 
it. — Du wirſt mich dann freilich verlaſſen,“ fügte fie 
hinzu, indem ſie mich umarmte, „aber Du wirſt doch 
glücklich und nicht ungehorſam gegen Gott ſein. Das 
wird mich wenigſtens tröſten.“ 5 
Das war der Plan, den ihre zwelundzwanzigjährige 
Weisheit erſonnen hatte, und den meine Liebe annahm. 
(BVeſchluß folgt.) 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Zipperlein. 


R ü t h fe l. 


Eine Werkſtatt kenn' ich, von doppeltem Licht 
Auswaͤrts und von innen zugleich erhellt; 
Doch ſehen die Augen das Innere nicht, 

Es gehoͤrt zu der großen unſichtbaren Welt. 


In der Werkſtatt nennt mir ein Inſtrument, 

Ein Teleftop, doch nicht fo genannt, D 
Wer feine gewaltigen Krafte kennt, 

Dem iſt es als Mikroſkep auch bekannt. 


Wie ſtark feine raumdurchdringende Kraft, 
Sein Mikrometer wie zart und fein! 
Doch wird fuͤr Manchen, der nur gafft, 
Sein Vilderreichthum verloren ſeyn. 


Es dringt in die Falten der Mutter Natur, 
Die manch Geheimniß vor ihm entdeckt: 
Dem ſernſten Stern iſt es auf der Spur, 
Der kaum noch ſichtbar im Nebel ſteckt. 


den Zauberſpiegel dazu 
nn 8 Ir abe noch bören follt, 
Der Alles verwandelt in einem Nu, 
Dann ift euch, Freunde, der Künſtler hold. 


Die diesjährige Benutzung des Eiſes aus dem 
großen Teiche des Rieſengebirges. 
Bei der bekannten Milde des diesjährigen Winters war auch 
im hieſigen Gebirge Mangel an brauchbarem Eiſe für die Eis⸗ 
ruben entſtanden. Zur Aushilfe iſt das Eis aus dem unter⸗ 
alb des Mittagſteines tiegenden, großen Teiche, welchen wohl 
felten ein Reiſender unbeſucht läßt, und deſſen Waſſerſpiegel 
vom Herrn Grafen von Schweinitz mit 3752 Fuß über der 
Meeresfläche angegeben iſt, verwendet worden. Das Eis, 
welches die Stärke einer Elle hat, und von der klarſten ODurch⸗ 
ſichtigkeit iſt, wurde Anfangs dieſes Monats von Arbeitern 
aus Brückenberg wegen feiner außerordentlichen Härte durch 
Anwendung von eiſernen Keilen geſprengt, in Stücken von 
4 — 5 Centnern auf die im Gebirge gebräuchlichen Hörner: 
ſchlitten geladen, und durch die Arbeiter über den vorhandenen 
Schnee bis zur Brotbaude in Brückenderg gefahren. Von 
dort aus erfolgte das Abfahren durch Geſpann. 

Es find etwa 30 Fuhren, alſo ohngefäht 900 — 1000 Cent⸗ 
ner Eis aus dem großen Teiche geſchafft worden, von welchem 
etwa die Hälfte in die Eisgrube des bekannten Gaſthofes zum 

chwarzen Adler in Warmbrunn gekommen iſt. Die 
eiſenden werden alſo in dieſem Sommer nicht allein den Ge⸗ 
nuß von dem Beſuche des großen Teiches haben, ſondern ſich 
0 noch in Warmbrunn in ſeiner Winterdecke erquicken 
nnen. i 

Da der Waſſerſpiegel des großen Teiches einen Flächenin⸗ 
halt von 20 Morgen hat, waren mindeſtens 200,000 Centner 
Eis vorräthig, mit welchen wohl dem fühlbarſten Mangel an 
Eis in Schleſien hätte abgeholfen werden können. 


Tages Begebenheiten. 

Die Stadt Jauer hat leider ein bedeutendes Brand⸗Un⸗ 
glück betroffen. Am 1. Apeil früh hald 1 Uhr entſtand wahr⸗ 
ſcheinlich durch Entzündung des Rußes in der Eſſe einer in 
der Vorſtadt auf dem Töpferplane gelegenen Böttcherwerkſtatt, 
in welcher gearbeitet wurde, dadurch Feuer, daß Funken aus 
der Eſſe auf die Schindelbedachung benachbarter Häuſer fielen 
und zündeten. Das Feuer griff mit großer Schnelligkeit um 
ſich und ungeachtet aller Hülfsleiſtungen zur Löſchung deſſel⸗ 
ben, legte es 36 Häufer und 3 Vorwerke in Aſche. Letztere, 
entfernt vom Unglücksplotze liegend, wurden durch Flugfeuer 
lein brennendes Stück Speck) entzündet. Viele Bewohner 
haben bedeutende Vertuſte zu beklagen, auch Auswärtige, die 

erade in den mitabgebrannten Goſthäuſern dieſer Vörſtadt 
aaren niedergelegt hatten. Mehrere Keller mit geretteten 
Sachen brannten aus. Mit Mühe wurden die Kirche und 
die Schulwohnungen erhalten. Gegen 120 Familien find 
an dieſem Unglücke betheiligt. Für die erfte Hülfe ſorgten dle 
edlen Mitbewohner der Stadt ſeldſt durch eine beträchtliche 
Geldſammlung aufs Mildthätigſte. 

Zu Ober⸗ Hermsdorf, Kreis Hainau, brach am 26, 
März Nachmittags gegen 3 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe 
Feuer aus, wodurch das genannte Schloß und noch drei an⸗ 
dere Dominfal⸗Gedäude eingeäſchert wurden. Es verbrann⸗ 
ten dabei 300 Stück Schaafe. 

Auf dem Oderhofe des Dominlums Falkenha 55 (Kreis 
Schönau) entſtand am 30. März Abends gegen 10 Uhr eine 
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unk, welche in kurzer Zeit ſämmtliche Wohn⸗ und 
irthſchaftsgebäude nebſt allen Getreidevorräthen vernichtete. 
300 Stück Schaafe und mehreres Jungvieh kamen ebenfalls 
bei A Brande um. Legterer ift jedenfalls ruchloſer Weiſe 
angelegt. — 

8 ne rei in 5 erſten N brannten in dem 

elwitz (Kreis Liegnitz) zwei Bauergüter und fe 

Gärtnerſtellen be e u 

Weimar, 22. März. Das zwei Meilen von hier entfernte 
Städtchen Buttſtedt, berühmt durch feine vieldeſuchten Pferde⸗ 
märkte, wurde geſtern Abend von einem Brande heimgeſucht, 
durch welchen einige vierzig mit Schindeln gedeckte Häufer in 
Aſche gelegt wurden. Erſt heute gegen Morgen gelang es, das 
wüthende Element, durch welches beinahe hundert Familien 
obdachlos geworden ſind, zu üderwältigen. 

Trier, 22. März. Das Dorf Müllenbach, im Kreife 
Cochem, iſt am 19. d. von einem ſchwetren Brandunglück 
heimgeſucht worden: 29 Gehöfte find ein Raub der Flammen 
geworden. 


2 1 


Dem ehrenvollen Andenken 
. bei der 
einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unfers geliebten Gatten und Vaters, 
des 
geweſenen Oderförſters und Hausbeſitzers 


Herrn Johann Dantel Ernſt 


zu Hartau. 


Geſtorben den 6. April 1842, in dem hohen Alter 
von 82 Jahten, 2 Monaten und 20 Tagen. 


Ein Jahr verfloß, ſeitdem wir Dich verloren, 
Das wenig noch vermindert unſern Schmerz: 

Denn dieſer hat zur Wehmuth uns erkoren, 
Drückt den Verluſt noch tiefer ſtets in's Herz; 

Und keine Stunde iſt uns hier entflogen, 

Wo die Gedanken hin zu Dir nicht zogen. 


Obgleich Du wirkteſt ſeit ſo vielen Jahren, 5 
War uns Dein Scheiden, ach! noch allzu früh: 

Denn die im Leden uns die Lledſten waren, 
Vergißt man für das ganze Daſeyn nie. 

O ſieh' hernieder auf den Kreis der Deinen, 

Die jetzt, obwohl Du glücklich, dennoch weinen. 


Du weileft dort in jenen lichten Höhen, 


Verkläret nun mit Sel'gen im Verein; 
Dort, wo des Friedens ſchöne Palmen wehen, — 
Hier denken wie in inn ger Liede Dein; 


Bis alle wir uns Jenſeits wiederfinden, 
Wo keine Thränen meht den Schmerz verkünden. 


Hattau, am 6, April 1843. . 
Anna Rofina Ernſt, geb. Bahn ſch, als Wittwe. 


mund, eine T., Agnes 


W 
einen 
8 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 


; Geboren. f 
Hirſchberg. Den 18. März. Frau Steuerauſſeher Slege 

Hulda Ellſabeth. — Den 1. April. Frau 
Gelbgie ßermſtr. Stahlberg, eise T., todtgeb. . 
Kunnersdorf. Den 17. März. Frau Gartenbef. Scholz, 
einen S., Carl Heinrich Wilhelm. f 

Volker sdorſ. Den 26. März. Frau Paſtor Muſſig, einen S. 

Schwerta. Den 15. März. Frau Haus beſ., Lohgerder u. 
Cboradiuv. Anders, geb. Vetter, einen S., Heinrich Oswald 
Adolph. — Den 17. Frau Freihaͤusler u. Zimmerm. Beckert, 
geb. John, eine T., Auguſte Erneſtine. 7 

2 ae Den 18. März. Frau Kurſchmied Hirt, 

„ Carl Hermann. i 
ch on au. Den 7. Marz. m Freiſtellbeſ. Tichentfcher in 

Reichwaldau, eine T., Auguſte Louiſe Marie. — Den 9. Frau 
MRittergutsbef. Hapel auf Nieder ⸗Möͤvers dorf, eine T., Natalie 
Bianka Clara. 


Loͤwenberg. Den 19. März. Frau e Glaͤſer, 


einen S. — Den 25. Frau Hechelm. Claus, eine T. 
Goldberg. Den 28. Febr. Frau Kauſm. Müller, einen S. — 
Den 6. März. Frau Tuchſcherergeſ. Scholz, eine T. — Den 8. 
rau Schneider Oemichen, eine T. — Den 11. Frau Unteroffizier 
ung, eine T. — Den 13. Frau Fabritarb. Röſſel, einen S. — 
en 15. Frau Juw. Heinze, einen S. — Den 16. Frau Gärtner 
reis zu Hohberg, eine T. — Den 18. Frau Brunnenröhrmſtr. 
dieme, eine T. — Den 19. Frau Ju. Heinze, einen S. 
Jauer. Den 1. März. Frau Inw. Heinze, eine T. — Frau 
Kleiderverf. Herrmann, einen S. — Den 2. Frau Schuhm. 
Renner, einen S. — Den 5. Frau Gaſtwirth Friebe, eine T. — 
Den 7. Frau Schuhmachermſtr. Hübner, einen S. — Den 13. 
Frau Tiſchler Dumſch, einen S. — Den 14. Frau Bäckermſtt. 
Kobelt, eine T. — Den 16. Frau Brauermſtk. Irrgang, eine 
T. — Den 18. Frau Zirkelſchcmied Nirdorf , einen S. — Frau 
Diemermitr. Stelzer, einen S. — Ftau Drechsler Hoppe, einen 
S. — Den 22. Frau Tiſchler Goͤtting, einen S. — Den 25. 
Frau Seifenfieder Rummler, eine T. — Den 26. Frau Seiler: 
mſtr. Lamprecht, eine T. — Frau Kuͤrſchner Eckert, eine T. 
Alt: Jauer. Den 4. Matz. Frau Inw. Menzel, eine T. — 
Den 18. Frau Inw. Anders, eine T. n 
Polſchwitz. Den 16. März. Frau Juw. Schubert, eine T. 
Bolkenhaln. Den 20. März. Frau Schubm. Frommelt zu 
Ober⸗Würgsdorf, eine T. — Den 24. Frau Apotheker Schmäck, 
einen S. — Frau Schuhm. Blümel, einen S. — Den 26. Frau 
Inw. Foͤrſter zu Nieder⸗Wolmsdorf, eine T. — Den 28. Frau 
Juw. Hoffmann ebend., eine T. 
„ a 
Hirſchberg. Den 29. März. Auguſte Mathilde, Tochter 
des Kutſcher Tauber, 2 J. 9 M. 1 T. — Friedrich Robert, 
Sohn des Klemptner Kopbauer, 1 J. 3 M. 18 T. — Den 30, 
Zana Augufte Cliſabeth, Tochter des 27 . 5 und Capitain 
cs j x, 4 


4 ‚IM 
Knappe, 3 M. — 


ee Nofine Hartmann, 77 1. April. 
Friedrich A che 1 Maurermſtr. Hrn. Schubert, 495 
5 T. — Anna Auguste, Tochter des Handſchubm. Miller, 2 3. 
M. — „Aung Marie Hedwig zo des Parbier 
Heyde, 1 J. 6 R. — Wermittw, Frau Marie Rege Schröter, 
geb. Zimmermann, in den Waldhauſern 58 J. 3 M. 

Kunnersborf. Den 1. April. Johann Chriſtoph Kluge, 


usler, Auszuͤgler u. Iimmergef., 76 J. 4 M. 3 T. 
ae: Den 22. Win. Emil dad, Sohn des Häusler 


— 


293 


* 


u. Maurer Schiler, 1 M. 28 T. — Den 30. Johann Gottfried 
3 — Dem 31. dene Sana Opitz, 
. * . „ — i i 
eee Jen. m 5. 55 en 1. April. Johann Chriſtoph 
andeshut. Den 31. März. He 1 
Jord N — 9515 85 nee 
or au. Den 26. Maͤrz. Die Geiſtes kran iederi i 
.. 15 ere 56 157 7 g 9 — 
reiffenberg. Den 31. März. Friedrich Wi S 
des Niemermftr. Kraufe, 3 J. 8 M. a ee 

Goldentraum. Den 7. März. Carl Gottlieb Wähner 
Burger, Weder und Bienenwärter, 67 J. 4 M. 23 D. 7 

Schwerta. Den 13. Marz. Verwittw. Frau Johanne Roſine 
Wollmann, geb. Freche, aus Rabishau, 61 J. — Carl Gott⸗ 
fried Weiner, Auenhaͤusler u. Schindelm., 63 J. 1 M. 23 T. — 
Den 19. Johann Gottlieb Paul, Gedingehäusler u. Zimmerm., 
60 J. 10 M. 18 T. — Den 20. Carl Wilhelm, Sohn des Sei⸗ 
e ROHR 5 ; m 

einersdorf in Böhmen. Den 23. März. Joſeph Streit 
Holghandler, 71 J. 9 M. 18 T. e 

Wigandsthal. Den 21. März. Carl Ehrnfried Hennig, 

Haus beſ., Schneider u. Kirchpater, 70 J. 5 M. 11 T. 
Schenau. Den 23. März. Igfe, Erneſtine Mathilde Pau⸗ 
line, hinterl. igſte. Tochter des weil. Tiſchlermſtr. Seidel, 17 J. 
6 M. — Den 24. Marie Eliſabeth geb. Scholz, Ehefrau des 
Häusler Klofe in Alt⸗ Schönau, 46 J. 7 M. 

Tlieſhartmannsdorf. Den 26. März. Verwittw. Frau 
Bauer Anng Helene Raupach, geb. Müller, 73 J. AM. — 
32 21 am Gottlieb Helbig, Freihäusler in Ratſchien, 59 J. 

xöwenberg. Den 21. Maͤrz. Pauline Emilie, Tochter des 
Klemptnermſtr. Glatz, 21 T. — Den 25. Verwittw. Frau Zinn⸗ 
gießermſtr. Anna Haſelbach, geb. Rudolph, 78 J. — Den 20. 
Marie Auguſte, Tochter des Schäufwirth Wanke, 16 T. — 
Den 27. Wilhelm Adolph, Sohn des Boͤttchermſtr. Kluge, 7 W. — 
Den 30. Gottlieb Linke, Steinbrecher, 73 J. 3 M. 6 T. 

Goldberg. Den 23. März. Friederike Henriette, Tochter 
des Bauergutsbeſ. Willenberg zu Wolfsdorf, 1 J. 24 T. — 
Den 25. Herr Friedrich Wilhelm Roſſel, Poſtmeiſter u. Lieuten. 
a. D., J. 6 M. 6 T. — Abraham Anders, Inw. zu Wolſs⸗ 
dorf, 74 J. 11 M. 2 T. — Johanne Roſine geb. John, Ehefrau 
des Auszuͤgler Reiche ebend., 76 J. — Den 27. Gottlob Weiſt, 
Schenkwirth, 56 J. 6 M. 14 T. a 

Jauer. Den 16. Marz. Verwittw. Frau Auszuͤgler Eliſabeth 
Brimer, geb. Bruchmann, aus Profen, 76 J. — Den 25. Haus 
riette Emilie, Tochter des Handſchuhm. Piodl, 3 J. 7 M. 
Den 27. Igſt. Erneſtine Sophie, nachgel. jgſte. Tochter des weil. 
Baͤckermſtr. Dube, 32 J. 11 M. 21 T. — Den 28, Carl Herr? 
mann, Sohn des Riemermſtr. Stelzer, 10 T. 

Bolkenhain. Den 25. März. Chriſtiane Friederike Heu⸗ 
riette, Tochter des Inw. Hilſe, 4 . 18 T. — Den 26. Carl 
Siegismund, Sohn des Sreipäusier u. Weber Unger zu Ober⸗ 
Würgsdorf, 2 J. 5 M. — Chriſtiane Emeftine, Tochter des 
Freihäusler Nier ebend., 8 M. 5 T. — Carl Chriſtian Hermann, 
Sobn des Sin, Kreis:Secretaie Herrn Brauner, 1 J. 6 T. — 
Den 27. Ernſt Wilhelm, Sohn des Hofegärtner Pauſer zu Nieder⸗ 
Wuͤrgsdorf, 9 M. 18 T. — Den 29. Verwiktw. Frau Anna 
Marie Bder, 67 J. — Johann Gottfried, Sohn des Inw. 
Hoͤppner, 7 M. 29 T. 


Im hohen Alter ſtarben: 


artau. Den 24. März. Johann Gottlob Scholz, Garten⸗ 
ki, 030.8, — Den 30. Gottfried Sehe, . 


Heinersdorf in Boͤhmen. Den 27. Mär, Hr. Michael 
ohl, penſ. Mevieridger, vormals in Dienſten auf der Clamm⸗ 
alla'ſchen Herrſchaſt zu Friedland, 81 J. 9 M. 12 T. 


Druckfehler. In Nr. 13 iſt bei dem Nachruſe der verſtorbenen 
Frau Langer, Seite 267, erſte Spalte, Freiſtell-Beſitzer — 
anſtatt Freigutsbeſitzer in Tiefhartmannsdorf — zu leſen. 


Entbindungs = Anzeigen, 
Die am 30. März früh % auf 4 Uhr . Ent⸗ 
bindung meiner lieden Frau, Louiſe geb. Müller, von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich Freunden und Ver⸗ 
wandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Warmdrunn, den 3. April 1843, 

Julius Hübner, Goldarbeiter. 


Die am 28. Märzc., Abends um 11 Uhr, erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehre ich mich meinen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Berthelsdorf bei Lauban den 29. März 1843. 

Heinrich Seidel, Brauermeiſter. 


EI KHERTERERTETER TE ONTRNETEHENE NENNEN 
& Entbindungs- Anzeige. 92 
* Die heute erfolgte, ſchwere, aber doch glückliche Ent⸗ 
bindung feiner lieben Frau, von einem geſunden Mäd⸗ 

chen, zeigt entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſtan C. W. Eckart, Porzellanmaler. 


Friedeberg a. Q., den 26. März 1843. % 
FCC 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden widmet Un⸗ 
terzeichneter — ſtatt beſonderer Meldung — hierdurch die er⸗ 
gebenſte Anzeige der am 27. d. Mts., Abends 9 Uhr, erfolg⸗ 
ten glücklichen Entbindung ſeiner geliebten Frau, Karoline 
geb. Eckert, von einem gefunden Knaben. 

Jägendorf, den 30. März 1843. 

H. Kunz, Schullehrer. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
(Verſpätet.) 

Meine brave, gute, innigſtgeliebte Frau, Chriſtiane 
Ro ſine geb. Neumann, mit der ich 48 Jahr in einer ſehr 
glücklichen und zufriedenen Ehe gelebt, endete ſtill, ſanft und 
ſelig am 6. März 1843 früh 7 Uhr in dem ehrenvollen Alter 
von 72 Jahren b Monaten 18 Tagen nach vieljährigen Leiden 
ihr irdiſches Leben. 

Nebſt meiner Pflegetochter zeige ich dieſes tief ſchmerzende 
Ereigniß unſern entfernten Freunden mit der Uederzeugung 
inniger und ſtiller Theilnahme an. 

Günther, Kantor und Schullehrer in Stein⸗ 
kirch dei Lauban. 


Heute Nachmittag um 4½ Uhr ſtarb plötzlich am Lungen⸗ 
ſchlag unſere unvergeßliche, theure Mutter⸗, Groß: und 
A e die verwittwete Frau Kaufmann Johanne 
Julie Bartels geborne Liehr, in dem ehrenvollen Alter 
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von 73 Jahren 9 Tagen. Diefen für uns ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt zeigen wir, um ſtille Theilnahme bittend, entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenft an. 8 
Friedland den 31. März 1843. 7 
Die Hinterbliebenen. 


Das den 1. d. Mts. früh halb 5 Uhr in Erfolge innerlicher 
Kraͤmpfe erfolgte Ableben meines Sohnes Benjam in, in 
dem Alter von 24 Tagen, zeige ich allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt fan, — 
Ich, nebſt der trauernden Familie, bitten in unſerm namenloſen 
Schmerze um ſtille Theilnahme. Quirl den 3, April 1843, 

Köhler, Koͤnigl. Chauſſeegeld⸗Erhebet. 


Concert ⸗ Anzeige. 327 
Um den allgemeinen Wünſchen nachzukommen wird das 
Concert 


zum Vortheile der Stadtarmen 
nicht den 7. April, 
ſondern am Char⸗Freitage 
im großen Saale des Reſſourcen⸗ Gebäudes 
ſtattfinden. 


Zur Aufführung kommen: 
1) Ouverture zum Oratorium: „Paulus,“ von Mendels⸗ 
ſohn⸗ Bartholdy. 
2) Halleluja, von J. von Seyftied, 
3) Das Vater unſer, von Mahlmann und Himmel. 
4) Der 150fte Pfalm, von F. W. Berner. 

Billets, à 10 Sgr., find in der Expedition des Boten und 
an der Kaffe, a 15 Sgr., fo wie Concert⸗Zettel, ü 1 Sgr., 
zu bekommen. Jeder Mebrbetrag wird an beiden Orten gern 
angenommen werden. 1 

Einlaß 6 Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr. 
Die Direction. 
Balfam. Genolla. Schwantkt. Tſchledel. Ungerer. 


Zu vor ſtehendem achtungswerthen Unternehmen ertheilen 
wir nicht nur hiermit unſete Zuſtimmung, fondern wir er⸗ 
ſuchen auch angelegentlich im Namen der Armen alle Wohl⸗ 
thäter, daſſelbe fördern zu helfen. 

Hirfhberg, den 14. März 1843. 


eee e eee ee 
Conzert- Anzeige. 
Sonntag den 9. April findet in der 
Gallerie zu Warmbrunn, von Nach- & 
mittag 3 Uhr an, Concert⸗Muſik 
ſtatt, wozu ich hiermit ganz ergebenſt 
einzuladen mir die Ehre gebe. 
Kuhnert, Gallerie-Paͤchter. 
eee eee ö 


NN 


as 


i Di e V r be 
zum 1% Un entert: Mere, den 12. April, Nach: 
mittag & Uhr. Die Dfrection. 

Balſam. Genolla. Schwantke. Tſchiedel. Ungerer. 


Concert ⸗ Anzeige. 

Der unterzeichnete Verein beat ſichtigt bevorſtehenden Palm⸗ 
ſonntag, den 9. April, Abends 7 Uhr, im Saale des Gaſthofs 
zum ſchwarzen Adler zum Beſten des hieſigen Vereins zur 

Rettung verwahrloſter Kinder ein Concert zu geben, zu welchem 
wir hiermit nicht nur alle Freunde der Muſik, ſondern auch alle, 
denen das Heil ſolcher armen Kinder am Herzen liegt, freunde 
lich und herzlich einladen. 

Die vorzutragenden Muſikſtüͤcke find: 

1. Ernſter Inſtrumentalſatz. 

2. Choral nach der Melodie: „Fahre fort“. . 

3. Pfalm für Männerſtimmen von Karow. (Manuſcript.) 

4. No. 2 bis No. 7 aus dem Requlem von Mozart. 


5. Der Oſtermorgen von Neukomm. 
Goldberg den 26. März 1843. 
Der Lehrer⸗Muſik⸗Verein im Goldberger Kreiſe. 


Literariſche Anzeigen. 

Im Verlage von K. E. Opitz in Jauer iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und für 3 Sgr. zu haben: 8 
Hundert vorzüglich gangbare, vierſtimmige 

Choräle, 
wie ſie, der Melodie nach, an den meiſten Orten Schleſiens 
geſungen werden. 
Größtentheils nach dem Hirſchberger Choralbuche; 

hier aber in Zifferpartitur für drei Kinderſtimmen und Baß, 

Jedoch fo, daß die dritte Kinderſtimme — wenn man ſich die⸗ 
elde eine Oktave höher bezeichnet denkt — mit recht gutem Er⸗ 

olge auch von Tenoriſten geſungen werden kann.) 

Ein Hülfsduch für Hülfsbedüeſtige und mittellofe Elemen⸗ 
tarſchulen, zur leichtern, und ohne großen Zeit⸗ und Geld⸗ 
aufwand ſicher zu bewerkſtelligenden, Herandildung und Bes 
nutzung der geſammten Ortsſchuljugend in Maſſe, zu einem 
nicht gar fo dünnen, ſondern erbaulich auf die Gemeinde wir⸗ 
kenden, großen, kirchlichen Sängerchor. 

5 Anregung des Jauer ſchen Schullehrervereins, vorzüg⸗ 
lich aber auf dringendes Gebet der eigenen, drückenden Sing⸗ 
ſtunden⸗ Noth alſo eingerichtet und Herausgegeben 

von 


C. Prove, 
Lehrer der obern Klaſſe der ſiädtiſchen, evangellſchen Elemen⸗ 
tarſchule und Kantor an der Königlichen Strafanſtalt zu 
Jauer. 


Zu den bevorſtehenden Einſegnungen em⸗ 
pfiehlt der Unterzeichnete ſein reichhaltiges Lager Arge 
Gommannion:, Gebet: und Andachts⸗Bücher 


in den geſchmackvollſten Einbänden, für beide Confeſſionen. 
unit Walde w. 


2. h. Q. 7. IV. 4. Instr. 1 II. 
A z. d. 3 F. 11. IV. 3. B. W. A III. 
A. d. 3 F. 41. IV. 6. Instr. N I. 


Amtliche und Privat „Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift der Allerhöchſt verliehenen allgemeinen 
Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808, ſcheidet jährlich 
ein Drittheil der Herten Stadtverordneten und ihrer Herren 
Stellvertreter aus, und wird durch neue Wahl erſetzt. Für 
das gegenwärtige Jahr iſt zur Wahl der neuen Herten Stadt⸗ 
verordneten und Stellvertreter 

der 24ſte April 
beſtimmt. Wir laden demnach alle ſtimmfähige Bürger hie⸗ 
figer Stadt ein, ſich an dem gedachten Tage, zunächſt bei dem 
Gottesdienſt, welcher zur würdigen Vorbereitung der Wahl⸗ 
handlungen in beiden Kirchen gehalten werden wird, und nach 
deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags in den betreffenden 
Bezirken und an den feſtgeſetzten Verſammlungsorten dei der 


der Wahl einzufinden. Die Verſammlungsorte find: 
1) für den Langgaſſen⸗Bezirk das Stadtverordneten⸗Con⸗ 
ferenzzimmer; 
2) für den Burg⸗Bezirk der Saal des Gaſthofs zum gold⸗ 
nen Schwerdt; 
3) für den Schildauer⸗Bezirk das Geſellſchaftszimmer in 
der Reſſource; 


4) für den Kirch⸗Bezirk der Actus⸗Saal im Kantorhauſe; 

5) für den Mühlen⸗Bezirk der Brauer Hartmannſche Saal; 
6) für den Boder⸗Bezirk der Saal im Armenhauſe; 

7) für den Sand⸗Bezirk der Saal im Gaſthofe z. Kynaſt; 
8) für den Schützen⸗Bezirk der Saal im neuen Schießhaufe. 
Wer durch dringende gefisliche Abhaltung verhindert iſt, 
der Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, fein Ausbleiben und 
das Hinderniß dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher vorher anzuzei⸗ 
gen. Hierbei ſprechen wir das Vertrauen aus, daß jeder 
Bürger, welcher nicht geſetzliche Entſchuldigungsgründe für 
ſich hat, ſeiner Bürgerpflicht und der hohen Wichtigkeit des 
für die Wohlfahrt dieſer Stadt fo einflußreichen Wahlgeſchäfts 
eingedenk, ſich angetrieben finden werde, bei letzterem zu er⸗ 
ſcheinen. Diejenigen aber, welche wiederholt, ohne gegrün⸗ 
dete Entſchuldigung, von den Wahlverſammlungen wegge⸗ 
blieben find, und dadurch ihren Mangel an Bürgerſinn an 
den Tag gelegt haben, werden hierdurch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß fie nach $ 83 und 204 der Städteordnung, auf 
vorherigen Beſchluß der Herren Stadtverordneten, nicht nur 
ihres Stimmerthts und der Theilnahme an der öffentlichen 
Verwaltung für immer oder auf gewiſſe Zeit werden verluſtig 
gehen, ſondern daß fie auch zu den Kommunol⸗Abgaben, 
nach Bewandtniß der Umftände, mit / oder „ böher ange⸗ 
zogen werden, als ſie ſonſt zu leiſten verbunden ſein würden. 
Leider hat auch die traurige Erfahrung gemacht werden müſ⸗ 
fen, daß der der Wahl vorausgehende öffentliche Gottes dienſt 
immer weniger deſucht wird. Wie fühlen uns daher dringend 
aufgerufen, zu einer zahlreicheren Theilnahme an demſelben 

einzuladen. le ny® 24. März 1843. j 

er 


agiſtrat. 
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Bekanntmachung. In Bezug auf die in voriger 
No. dieſes Blattes enthaltene Bekanntmachung, vom 28. vor. 
Mts., zeigen wir hiermit an, daß das Amt eines Stwt⸗ 
Hauptkaſſen⸗Rendanten wieder definitiv befegt worden iſt. 

Hirſchderg, den 3. April 1843. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Der hieſige Töpfermeiſter 
Zieſche iſt nach beſtandener Prüfung ebenfalls zum Ofen⸗ 
ſetzen berechtigt, was dem Publikum hiermit bekannt gemacht 
wird. Hirſchberg, den 3. April 1843. 

Der Magiftrat. (Polizei: Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Der Glasſchleiſer Carl Gott⸗ 
lieb Daniel beabſichtiget, auf einem aus dem Thielſchen 
Haufe No. 10. zu Agnetendorf hieſigen Kreiſes erkauften Gar⸗ 
ten flecke, ein Glas⸗Schleif⸗Müblwerk zu erbauen. 

Dieſes Vorhaben wird in Folge Allerhöchſten Mühlen⸗ 
Edikts vom 28. October 1810 $. 6. und 7. zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle diejenigen, 
welche hiergegen etwas Gründliches einzuwenden gedenken, 
ihre Widerſprüche binnen 8 Wochen von dem Tage der Ver⸗ 
lautbarung an, entweder ſchriftlich oder mündlich ad proto- 
collum hier Amts abzugeben 

Nach Verlauf obgedachter Friſt etwa noch eingehende Contra⸗ 
dictionen bleiben unde rückſichtigt. Acten werden dann als ge: 
ſchloſſen betrachtet und der Königlichen Hochlöblichen Regle⸗ 
rung vorgelegt. Hirſchberg, den 25. März 1813. 

Königliches Landrath⸗Amt. 
Graf von Matuſchka. 


5 Subhaſtations⸗ Patent. 

Das dem Tiſchler⸗Meiſter Ehrenberg gehörige, unter 
Nro. 451 zu Hirſchberg gelegene Haus, taxirt auf 1001 Thlr. 
15 Sgr., ſoll in nothwendiger Subhaſtation 

am 7. Fuli 1843, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und 
Hypothekenſchein find in der Regiſtratur einzuſehen. 


Zu dieſem Terwine werden zugleich die Ihrem Aufenthalte 


nach unbekannten Gläubiger vorgeladen: 
a) die Erben des Müller⸗Meiſters Johann Gottlob 
Rücker, aus Dreſchburg, 
b) die Frau Baronin von Bieberſtein, gebogene von Hei⸗ 
drandt. Hieſchberg, den 11. März 1843. 
Königliches Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Subhaffations⸗ atent. 

Das dem Bäckermeiſter Hornig birgt Haus, Nr. 147 
zu Hirſchterg, geſchätzt auf 656 Rehlr., ſol in nothwendiger 
Sud haſtation in termino 

den 17. Mai a. c. 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und 
Hypothekenſchein ſind in der Regtſtratur einzuſehen. 
Hirſchbderg, den 12. Januar 843. GN 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatſon. Zum Verkauf der zur freiwilligen Sud⸗ 
haſtation geſlellten, fub Nr. 31 zu Warmbrunn belegenen, 
dorfgerſchtlich auf 38 Mir, abgeſchätzten Adler'ſchen Baude, 


ſteht auf den 24. April c., Vormittags 11 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Tare ft 
täglich während der Amtsſtunden in unſerer Regliſtratur eins 
zuſehen, die Kaufbedingungen follen im Licitations⸗Termine 
ſelbſt feſtgeſtelt werden. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, der 10. März 1843. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Die Sudhaſtatlon des den 
Reichſtei nſchen Erben geh begen ſub No. 105. zu Seifers hau 
belegenen Haufe ift aufgehoben. 

ermsdorf u. Kynaſt, den 29, März 1843. 
Gräflich Schaffgotſch Standes herrliches Gerlcht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt von Stöckel⸗ und Tſchirnhaus⸗ 


auffung. 

Das ſub Nr. 22 zu Stöckel Kouffung, Schönauer Krei⸗ 
ſes, belegene, zum Riemer Johann Carl Pätzold'ſchen 
Nachlaß 20 1 5 auf 150 Rrhlr. adgeſchätzt, foll 

e 12 un c., bb um 11 Uhr, 
zu Stöckel⸗Kauffung an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
der Regiſtratur einzufeben. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich, dei Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im gedachten 
Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf 

Die dem Auguſt Thiemann gehörige, ſub Nro. 2 zu 
Nieder⸗Blasdorf gelegene Brennerel-Befigung, auf 837 Thlr. 
28 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt, ſoll 

den 28. Juni c., Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
er und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zusehen. > 

Alle unbekannten Real: Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich bei Vermeidung der Präctuſion ſpäteſtens in gedachten 
Termine zu melden. 

Der feinem Aufenthalte nach unbekannte Real: Gläubiger 
Wegegeld⸗Emnehmer Kolbe, chemals zu Nieder⸗Schrei⸗ 
bendorf bel Landeshut, wird zu dieſem Termine hierdurch öfs 
fentlich vorgeladen. Landeshut, den 13. März 1843. 


I) 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Nieder⸗Blas⸗ 
dorf. 


— — -?? ungen ä ͤ Vwv—ᷣ—V—U—᷑:çQux 

Subhaftation, Im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation ſoll die zu Schiefer ſub Mo. 34 delegene G — eb 
Dittrich 'ſche Häuslerſtelle, ortsgerichtlich ihrem Material: 
werthe nach auf 118 cthlr. 22 gr. G pf. adgeſchaͤtzt, auf 

den 12. Auguft c. a. 

in der Gerichtskanzlel zu Lehnhaus verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in unferer 
Regiſtratur einzuſehen. 5 N 

Alle undekannte Realprätendenten werden zum Verkaufs⸗ 
termine bei Vermeidung der Präelnſion vorgeladen. 

Lahn, den. 27. Matz 1843. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lehnhaus. 


—— — — 


f 


Nachtrag zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Zur freiwilligen Subhaſtation der den Johann Chri: 
ſtlan Böttcher'ſchen Erben gehörigen, und auf 290 rthlr. 
15 fr. abgeſchätzten Gartennahrung ſub Nro. 23 zu Neu: 
ſcheibe iſt 8 andermweiter Bietungstermin auf 

den 17. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Gebhardsdorf angefegt worden. Die 
axe, der neueſte Hypothekenſchein, und die deſonderen Kauf⸗ 
bedingungen find in unſerer hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Lauban, den 22. März 1843. 

Das Gerichtsamt der Herrſchaft Gebhardsdorf. 


Auctions = Anzeigen. 

Wegen Veränderung des Ortes ſollen in dem auf dem katho⸗ 
liſchen Ringe hierſelbſt gelegenen, dem Gärtner Herrn Sey⸗ 
fert gehoͤrenden Hauſe, eine Treppe hoch, 

den 20. April, von früh 8 Uhr an, 
ſaͤmmtliche Sachen, als ganz gute Betten, maͤnnliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, etwas Silber ind Gold, Glaͤſer und Porzellan, 
ein engliſcher Sabel, eine Doppelflinte, Jagdtaſche, und der⸗ 
gleichen mehr gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
irſchberg den 4. April 1843. 
A ; Steckel, im Auftrage. 


Holz: Auction. 
Freitag, den 14. April, früh um 10 Uhr, werden 
8 bei Kupferberg in dem Bauergute 36 eine 
enge Erlen, Ulmen und Buchen, circa 2 Schock, öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, wozu Kaufluſtige 
diermit eingeladen werden. 
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Mittwoch, den 19. April, Vormittags um 8 Uhr 
und Nachmittag um 2 Uhr, ſollen auf dem Wittich⸗ 
ſchen Bauergute ſub No. 50. zu Klein⸗Röhrsdorf bei Lieben⸗ 
thal, eg gute brauchbare Pferde, 6 bis 7 Jahr alt, Füchſe 
mit Blaſſe, ferner ein 3 Jahr alter Ochſe, 6 Kühe, ö Kalben, 
circa 130 Stück Schgafe, in gutem Zuſtande defindliches 
agengeſchirr und etwas Ackergeräthſchaften öffentlich gegen 
daare Zahlung verfteigert werden. a 

Klein⸗Röhrsdorf, den 28. März 1843, 

Hertramf, Vormund. 


i Auktion. 
Im Auſtrage Eines Wohlöͤblüchen Berichtsamts der Ber: 
bisdorfer Guter werden die unterzeichneten Ortsgerichte 
am de dieſes Monats, „ 2 Uhr, 
folgende ftände, als: eine ſilberne, breigehäufige Ta⸗ 
ſchenuht ein Sopha, einen Reitfattel, einen neuen Wagen⸗ 
fit, einen Plauenwagen, einen Rungenwagen, verſchledenes 
Ackergeräthe, ein braunes Wallach⸗Fohlen, eine ſchwarzſtrle⸗ 
mige Kalbe, eine rothſcheckigte dergleichen, einen weißen Zie- 
dock, vier Bienenſtöcke, eine Windfeye, eine Anzahl / zoͤl⸗ 
lige, und zöllige Bretter, und außerdem mehrere männtiche 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräthe, in dem Bauer⸗ 
gute des verſtotdenen Bauetgutsbeſitzers Gottfried Gün⸗ 


ther Nro. 64 hierſeldſt öffentlich an den Meistbietenden gegen 
ſofortige daare Bezahlung verſteigern; wozu diefelben zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige hierzu einladen. 
Nieder⸗Berdisdorf, den 3. April 1843. 
Die Orts, erichte. 


— ——ö— . ͥ —— — —— — 
Sonntag den 9. April werde ich in dem erfauften Pan⸗ 
zer'ſchen Freibauergut zu Hobenliebenthal bei Schönau das 
deſtehende Vieh, nämlich: 3 Ochſen, 4 Küge, 2 Pferde, 
2 Ziegen und 58 Stück Schaafe; fo wie das Inventarium, 
welches in 4 Wagen, 1 Pflug, 1 Moſchine, 1 Ruhrhacken 
und Eggen, Geſchier don Pferden und Ochſen beſteht, ſo auch 
den Vorrath von Dünger und vieles anderes Inventarjum 
verkaufen. J. Schmidt. 


Zu verpachten. 

Zur anderweitigen Benutzung des zur hie ſigen Herrſchaft 
gehörigen Holkenauer Sandſteindruches vom W. Juli d. J. 
ab, an den Meiſt⸗ und Beſtdietenden, jedoch mit Vorbehalt 
des Zuſchlages, wird hiermit ein Termin auf den 

ten Mai a. c., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem hieſigen Wirthſchafts⸗-Amte anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige und Kautlonsfähige hierzu eingeladen werden. 

Grödigherg, den 27. März 1843. 

b Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Mühlen: Verpachtung. 

Das Dominium Nieder⸗Elſersdorf bei Glatz beabſichtigt, 
die ihm zugehörige ſogenannte Weidenmühle, beftehend aus 
zwei Mahlgängen und einem Spitzgange, auf einen Zeitraum 
von 6, 9, oder 12 Jahren zu verpachten und hat hierzu einen 
Termin auf 

den 19ten April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Canzlei daſelbſt angeſetzt. 

Zu dieſer Mühle gehören Acker 15 zwölf Sack Winteraus⸗ 
ſaat, einige Morgen Wieſe nebſt 4 Kühen, * Jungvieh 
und 2 Pferden. Dieſelbe hat ein Gefälle von 14 Fuß, bei dem 
Waſſerzufluß des ganzen Bielafluffes, und kann deshalb beim 
niedrigſten Waſſerſtande mit vollkommenſter Kraft mahlen. 

Die Entfernung der Mühle von der Stadt Glatz beträgt 
etwa eine Stunde. Von daſelbſt führt die Chauſſee bis zu dem 
bekannten Fabriken⸗Etabliſſement, von welchem die genannte 
Mühle nur einige hundert Schritt entfernt iſt. 

Nähere Auskunft ertheilt der das Dominium vertretende 
Gutspächter Herr Becker in Nieder⸗Eiſersdorf. 

Nieder⸗Eiſersdorf, den 21. März 1843. 


— Een, 
Das Dominium Waltersdorf bel Lähn W die dazu 
gehörigen Mühlenſtein⸗, Werk: und Platten ⸗Steindrüche 
vom 1. Juli d. ab auf drei hinter einandet folgende Jahre 
in Termino den 19. April e., Vormittags 9 Uhr, 
in dem Amts⸗Locale des Unterzeichneten andekweitig meiſt⸗ 
und beſtbietend zu verpachten, wozu kautlonsfahige Pachtlu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. 
D fts⸗ Amt. 


Re 5 Amtmann. 
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Dantfagungen. i 
Allen hie ſigen und auswärtigen Wohlthätern und Gönnern 
fage ich den wärmſten Dank für olle Wohlthaten und Freund⸗ 
ſchaftsdeheugungen, die ſie meiner Mutter, der Frau Chri⸗ 
ſtiane Eleonora Gems geb. Pohl, ſowohl während der 
Dauer ihres Lebens, als auch während ihres kurzen Kranken⸗ 
lagets und bei ihrer Beerdigung wiederfahren ließen, und da⸗ 
durch mie den Kummer erleichtern halfen. Der Herr aller 
Rs ſei ein reicher Vergelter alles deſſen hier und jenſeits. 
Im ihr ferneres gütiges Wohlwollen bittet 
Hirſchderg, den 1. April 1843. a 
f Friedrich Gems, als hinterlaſſener 
einziger Sohn. 


Herzlicher Dank. 

Den edlen Menſchenfreunden, welche Uns an dem Schrek⸗ 
tenstage, den 22. März, ihre Theilnahme und Hülfe fo thätig 
dewieſen, ſagen Wir hiermit unſern herzlichſten und innigſten 
Dank, mit dem Wunſche, daß Gott fie vor ähnlicher Gefahr 
ſchützen wolle. Verw. Werner nedſt Familie. 

Petersdorf, den J. April 1843. f 


Am verfloſſenen Sonntage, als am 2. d. Mte,, hatte 
meine jüngſte Tochtet, Anna, während ſie mit einigen an⸗ 
deren Kindern fpielte, das Unglück, in den Mühlgraben hier⸗ 
ſelbſt zu fallen und durch die Strömung mehr denn 30 Schritt 
weit mit fortgenommen zu werden. Bei dem ziemlich hohen 
Waſſerſtande würde mein Kind unzweifelhaft den Waſſertod 
erlitten haben, wenn nicht die Vorſehung in der Perfon des 
Bezirks ⸗Vorſtehers und Tuchfabrikanten Herrn Wolf 
hlerſeldſt einen Retter aus der Gefahr geſandt hätte. Nur 
det Entſchloſſenheit dieſes edlen Mannes, welcher, auf ſeine 
Petſon nicht Rückſicht nehmend, nach vernommenem Geſchrei 
der Kinder ſofort ins Waſſer geſprungen, habe ich das Leden 
meines Kindes zu verdanken, um ſo mehr, als Herr Wolf 
ſich ſelbſt noch der Pflege deſſelden bis zu der Zeit unterzogen, 
als es wieder zu mir gebracht worden iſt. Zum öffentlichen 
herzlichen Danke fühle ich mich innigſt verbunden, ſpreche 
denſelben auch cecht ledendig aus und lebe der Ueberzeugung, 
daß Herr Wolf wir den lauten Dank nicht ungensigt auf⸗ 
nehmen werde. Hirſchderg, den 4. April 1843. 
Hoppe., Beſitzer des Gaſthauſes zu den 
drei Bergen. 


Da ich von meiner frühen Jugend an an dem Uebel der 
Kurzſichtigkeſt gelitten und dem practiſchen Optikus Herrn 
Kuditſcheck in Neu⸗Gedhardsdorf es nun gelungen ift, mir 
eine Brille zu verfertigen, wodurch mir bei meiner Arbeit eine 
große Hülfe verſchafft iſt, fo halte ich mich verpflichtet, Ihm 
en wärmſten Dank hiermit zu zollen und allen der Brillen⸗ 
hülfe Bedürftigen beſtens zu empfehlen. 5 
eiffersborf, ‚Gottlieb Springer, 
Dan k 
Bei der ſo nahen und unerwarteten Feuersgefahr, welche 
am 22. März in der vierten Stunde Nachmittags entſtand, 
und meiner Stallung ſo nahe gränzte, wurden meine Woh⸗ 
nungen durch Gottes gnädigen Schutz und Beiſtand, weil die 
größte Windſtill⸗ herrſchte, und durch die fo ſchnelle Herbei⸗ 
eilung meinst Nachbarn und Dorfbewohner, die ſich ſo thäͤ⸗ 
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tig und fleißig durch Gießen mit Waſſer ihrer Werkzeuge ber: | 
vorgethan, auch denen Nachbars⸗ Gemeinden, die viel zum 
Herdeiſchaffen des Waſſers geleiftet, und auch bel Ausräumung 
unſerer Sachen ſich liebevoll angenommen, gerettet. Wir ſagen 
daher Allen unſern herzlichen und aufrichtigſten Dank mit 
dem innigſten Wunſch, daß Sie der Höch ſte dafür ſegnen und 
vor allem Unglück behüten wolle. 
Petersdorf den 29. März 1843. 
8 Der Müller Söllner nebſt Familie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Um den häufigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, als 
führe meine Tochter mit den Namen auch meinen Stand und 
Wappen, fo erkläre ich hiermit öffentlich, daß fie laut geſeh⸗ 
licher Adoption nur zu dem Erfteren, nicht aber zur Führung 
des Letzteren berechtigt ſei, und auch darauf nicht den minde⸗ 
ſten Anſpruch mache. Verſtändigerweiſe konnte mit urſprüng⸗ 
lich nur darum zu thun fein, das geiftige Wohl meines Kin⸗ 
des zu fördern, und wer mit eine andere Adſicht untergeſcho⸗ 
den, der weiß es nicht wie ich überall gar geringen Werth 
auf dergleichen äußere Vorzüge lege, ein ſoͤlcher Antrag, wozu 
die Kgl. Genehmigung erforderlich geweſen wäre, mir folglich 
ganz überflüffig erfchien. Nicht Titel und Würden können 
uns beſſer oder ſchlechter machen, ſondern Rechtſchaffenheit 
und die Erfüllung der Pflicht gewährt Ruhe im Leben und 
im Tode. r. v. Schwer in. 
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Diejenigen Aeltern, welche gefonnen find, dem hieſigen 
Privat Elementar⸗Schul⸗Vereine beizutreten, wollen ihre 
Söhne baldigft bei dem unterzeichneten, derzeitigen Vorſtande 
anmelden; weil Herr Lehrer Springer den neuen Unterrſchts⸗ 
Curſus zu Oſtern deginnt. Hirſchderg, den 4. April 1843. 
Menzel, Königl. Juſtizcommiſſarius und Notarius, 


Etabliſſement. 

Unterzeichneter macht hiermit bekannt daß er ſich in Mark⸗ 
liſſa feit einiger Zeit als Schön⸗ und Schwarzfärber eta⸗ 
blirt hat. Da ihm nun vergönnt war, in bedeutenden Fär⸗ 
bereien Deutſchlands zu arbeiten, und ſich im dauerhaften 
Färben und Appretiren wollener, daumwollener, ſeidener und 
leinener Zeuge möglichſt zu vervollkommnen, fo empfiehlt er 
ſich hierdurch einem geehrten Publikum. Beſonders bemerkt 
derſelbe, daß dei ihm wollene, feidene und halbſeidene Kleider, 
Shawis, Halstücher und Bänder auf das Schönſte gefärbt 

und appretirt werden. Auguſt Brandes, 
Schön: und Schwarzfarder. 


rde als Agent beftätiget worden 
bin, empfehle ich mich Einem hohen Adel und geehrten — 
dlikum zu Agentur: und Kommiſſions⸗Geſchaͤften aller Art; 
namentlich Kauf: und Verkaufs, Tauſch⸗, Pacht⸗, Mieths⸗, 
Darlehns⸗ und Engagements⸗Geſchaͤften mit der Verſicherung, 
daß ich die mir ertheilten Aufträge mit größter Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, prompt und reell ausführen werde. 
Hiermit verbinde ich die Anzeige, daß ich mehrere Gaſthauſer 
an belebten Straßen, ge und kleinern ländlichen Bes 
figungen zum baldigen Verkauf nachzuweiſen vermag und auf 
Franco⸗Brieſe die nähere Auskunft zu geben derelt bin. 
Der Agent Johann Reuß, 
In Nieder⸗Zieder bei Landeshut. 


Nachdem ich von hoher Behö 


Einem hochgechrten Pudlikum empfehle ich mich als exa⸗ 
minirter Ofenſetzer ganz ergebenſt, und verſichere, alle 
Arten Ofen zweckgemäß und dauerhaft zu ſetzen. 

Ernſt Müller, Töpfermeiſter 
auf dem Vitriolwerk zu Petersdorf. 


Da ich jetzt Eigenthümer des nahe an der evangeliſchen 
Kirche gelegenen Gaſthofes, „zum blauen Hirſch“, oder 
ſogenannten Kiechtret chams geworden bin, und in dem⸗ 
ſelben die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, wie ſeldige darin 
ſtets betrieben worden iſt, fortfege, fo erlaube ich mir ſowohl 
an Einheimiſche hier und in der Umgegend, als auch an fremde 
Meffende die ergebenfte Bitte, mich recht oft mit ihrem Beſuch 
zu beehren, wobei ich mir die reellſte und befte Bedienung zur 
Pflicht machen werde. Hirſchderg den 4. April 1843, 

Johann Gottlob Thater. 


Bade ⸗ Angelegenheit. 

Den 20. d. Mts. werden die Bäder eröffnet und empfehle 
ſolche zu geneigtem Gebrauch. Winterbäder jeden Sonnabend 
zu 12 Sgr. 6 Pf. Andere Tage auf zweiſtündige gütige Vor⸗ 
berbeftellung. Schnädelbach. 


Hiermit erlaube ich mir, einem hohen Adel und verehrten 
Publikum hier und auswärts ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich meine am hieſigen Orte bisher betriebene Profeſſion als 
Damenſchneider aufgegeben und dieſelbe dem Damenfchneider 
Herrn Carl Schlieditz übergeben habe. Indem ich für 
das mir ſeit einer ſo langen Reihe von Jahren geneigteſt ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen höflichſt danke, verbinde ich zugleich damit 
die Bitte, ſolches auch auf meinen Nachfolger gütigft über: 
tragen zu wollen. Johann Gottlob Thater. 

irſchberg, den 4. April 1843. | 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir, einen 
hohen Adel und verehrtes Publikum zu erſuchen, das meinem 
werthen Vorgänger geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 
auch mir gütigſt theilhaft werden zu laſſen, was ich durch die 
maglichſt diuigſte und reellfte Bedienung mir zu erwerben ge⸗ 
IR bemüht fein werde. Carl Schlieditz. 

irſchberg, den 4. April 1843, 


j Zur Nachricht. ZI 
5 wit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. Mai a. c. 
a 45 Schmiedeberg beim Konrektor Herrn Breßler wohne. 
3 Hg auch da Unterricht in allen weiblichen Arbeiten er: 
the Frühen asleich habe ich die Einriehtung getroffen, daß ich, 
wie fr x Töchter gebildeter Eltern in Penſton nehmen 
ar arauf reflektirende Eltern, reſp. Vormünder, die 
mir ihre Töchter oder Pflegebefohlenen anvertrauen wollen, 
mich einige Zeit vor dem Antritte derſelben davon 
gefälligſt in Kenntniß zu ſetzen. Gedildeten Mädchen unbe: 
mittelter Eltern bin ich erbötig, unentgeldlich Unterricht zu 
erthellen. Ich werde, wie biöher, auch Beſtellungen auf 
‚weibliche Arbeiten annehmen, als: im Weißnähen, Rahmen⸗ 
dicken, franzöſiſch Sticken im Kreuzſtich, Plattſtich, Staub⸗ 
ſtickerei, Perlenarbeiten, in allen möglichen Plüſcharbeiten, 
fo wie in jeder vorkommenden Gold⸗ und Siiderſtickerei, als 
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auch in ſämmtlichen Hagrarbeiten. Zu gleicher Zeit beforge 
ich, fo wie früher, das Vorzeichnen zu allen derartigen Ardei⸗ 
ten. Auch bin ich in den Stand geſetzt, nach Wunſch Un⸗ 
terricht im Zeichnen zu ertheilen. Ich hade bis ſetzt alle an 
mich ergangenen Aufträge zur größten Zufriedenheit ausge⸗ 
führt, und werde mich deſtreben, auch ferner des mir etwa 
zu ſchenkenden Vertrauens mich würdig zu machen. 
Steinſeiffen, im März 1843. 7 4 
Adolphine Ponndorf geb. Weißig. 


a Lebe wohl. 
Bei meiner Abreiſe von hier ſage ich allen meinen Freunden 
und Bekannten ein herzliches gedewohl. Fr. Wallſtad. 
Hirſchberg, den 4. April 1843. 


Freunden und Bekannten bei feinem Abgang von Hirſch⸗ 
derg ein herzliches Lebewohl von ug. Scholtz. 


Die Hagelſchäden⸗Verſicherungsbank für 
Deutſchland zu Greuſſen hat nach Ausweis der Rech⸗ 
ge ſeit dem Jahre 1831 an Hagelſchaͤden wirklich vergütet. 
echsmal hundert, Neunzig Tauſend, fünf 
Benz Siebzig Thaler 20 Sgr. Pr. Cour. oder 
ine Million 208,490 F. 9 Kr. Rhein. und zu 
dieſer bedeutenden Summe find, otfchon die Prämien zum 
größten Theile nur zu %, Prozent, zum Theil nut zu , Pro⸗ 
zent eingehoden worden, zuſammen mehr nicht als 35,800 
Mtl. 23 Sgr. 11 Pf. brutto als Rachſchuß elnzuheben geweſen. 

Rechnet man nun noch ab, daß von dieſer Summe der größte 
Theil durch das Fondscapital augenblicklich gedeckt und die 
Reſten auf daſſelbe übernommen worden find, fo reducirt ſich 


die Summe der zu den Entſchädigungen wirklich erhobenen 


Nachſchüſſe auf eine Kleinigkeit im Verhaͤltniß zu den Lei⸗ 
ngen. 
ach Ausweis der unſern Mitgliedern hinausgegebenen 
Schluß rechnungen wurden 1842 von 5344 Mitgliedern nahe 
an 5 Million Thaler verſichert 40,279 Rthl. 20 Gr. 8 Pf. 
Entſchädigung zuſammen aber 41,234 Rthlr. 5 Gr. 10 Pf. 
Ausgabe beſtritten und ein Kaſſenbeſtand zur Reſerve von 
2198 Rthl. 17 Gr. 11 ¼ Pf. erübrigt. Außerdem deſteht 
ein Fondcapital, das ſich laut der letzten Schlußrechnung erelu⸗ 
five der alten Reſten auf 6886 Rthlr. 29 Sgr. 10 Pf. beläuft. 
Rechnet man dazu, daß die Nachſchußverbindlichkeit von , 
auf einen ganzen Prämienſatz erhöht worden iſt, und daß di. 
Mehrzahl der alten Mitglieder mittelſt Revers 
ſich auf noch weitere Jahre verbindlich gemacht 
hat und alſo einen Stamm von gewiſſen n bil⸗ 
det, fo ſpringt es in die Augen, daß der Eintritt in dieſes In⸗ 
ſtitut mehr Vortheil gewahrt, als andere derartige Inſtitute zu 
dieten vermögen. a 


Indem wir daher zu fernerer Theilnahme die Herren Rand: 
wirthe hiermit höflichſt einladen, erfuchen wir zugleich diejenigen 
Geſchäftsmanner, welche Agenturen zu übernehmen wünſchen 
ſich ohne Zeitverluſt an uns zu wenden. 

Greuſſen den 27. März 1843. 2 
Direction der Hagelſchäden⸗Verſicherungs-Bank 

für Deutſchland. 
Friedtich Leopold von Küttner, Dir. 


* 


Zu verkaufen. 
Freiwilliger Verkauf. 

Die zu Quirl Nr. 51. ganz freie Acker⸗ 
ſtelle mit 36 Scheffeln Acker und ſchönen 
Wieſen ſoll im Ganzen oder auch einzeln 
an den Meiſtbietenden freiwillig verkauft 
werden, wozu ein Termin auf 

den 9. April 
im Hartauer oder Gansberger Kretſcham 
bei Quirl anberaumt wird; die Kaufbedin⸗ 
gungen ſind am Tage des Termins zu erſe⸗ 
hen, und werden hiermit Kaufluſtige erge⸗ 
benſt eingeladen durch den Commiſſionair 
C. Burkhardt in Schmiedeberg. 


d d e e dae S ee ede ee 
Freiwilliger Gaſthof⸗Verkauf. 
d Familien⸗Verhältniſſe wegen bin ich Willens mei⸗ 
enen zu Jerſchendorf, Kr. Neumarkt, gelegenen Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham nebft Fleiſch⸗Kram, Brennerei⸗Ge⸗ 
rechtigkelt und 36 Morgen Acker und Wieſen erſter 
Klaſſe, alles im beften Zuſtande, ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Derſelde liegt an der Straße von Neu: x 
markt nach Schweibnig und Striegau, 1½ Meile von 
2 Neumarkt und 2½ Meile von Striegau entfernt; iſt 
8 Laudemial⸗ und Robotfrei, erhält außer dem noch un⸗ 
W entgeldlich von der Grundherrſchaft jährlich 24 Schfl. 
10 Wat Diejenigen, welche gefonnen find denſelben 
Mu kaufen, belieben ſich bald perſönlich oder portofrei 
Ay an mid ohne Einmiſchung eines Dritten zu wenden. 
Jerſchendorf bei Neumarkt den 20, März 1843. 
Huld, Gaſthofbeſitzer und Fleiſchermſtr. 
e e eee ee eee ee ee ARE 
Sechs Schock kieferne Pfoſten, 2⸗, 3: und Ayöllig; fo 


Haus⸗Verkauf in Agnetendorf. 

Das unſerm felig verſtorbenen Vater Johann Gottlieb 
Schön gehörig geweſene Haus fub No. 56 zu Agnetendorf, 
welches ſich wegen feiner vortheilhaften und angenehmen Lage 
auszeichnet, wollen wir nebſt dem dabei befindlichen Acker und 
Garten, Erdtheilungshalber, (nicht Sonntags, den 26. Matz, 

ondern 
f am DRet-Dientag 4 iR, April, Nach⸗ 
mittag r, 
öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtdletenden an Ort und Stelle 
verkaufen, wozu Kaufluſtige, welche zahlungsſähig find, eins 
geladen werden. Die Hausbefiger Schön ' ſchen Erben. 
Agnetendorf und Freiburg, den 18. März 1843. 
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Unterzeichnete offeriren zu billigen aber feſten Preifen: 
Lederne, baumwollene, halbdſeidene und ſei⸗ 
dene Handſchuhe in allen Arten und beliebigfter Aus⸗ 
wahl; daumwollene Sonnenknicker von 8 Sgr. an; 
desgleichen ſeidene Schirme und Knicker in den neu⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Muſtern; ferner noch moderne 
Herren⸗Mützen, Cravatten, Schlipſfe u. m. dergl. 
Berliner und Schönfeld in Hieſchberg und 
Bunzlau. 


Veräͤnderungshalber ſteht zu verkaufen ein im guten Bau: 
zuſtande ſich befindendes, ſchönes, zweiſtöckiges Haus mit 
4 Stuben, nebſt Scheuer, und einem ſeparaten Gebäude, 
in welchem die Gerberei ſehr bequem eingerichtet iſt, und zu 
welcher eine oberſchlägige Lohmühle gehört, ferner einem ſchö⸗ 
nen Garten und Wieſen, von welchen ausreichendes Futter 
für 4 Kühe gewonnen werden kann. Das Nähere iſt zu erfah⸗ 
ten bei dem Gerber⸗Meiſter Rumler in Hermsdorf ſtädt. 
dei Schmiedeberg. Auch ſteht eine Reſtſtelle von einem 
Bauergute zu verkaufen, zu 20, auch zu 60 Scheffeln Acker 
und Wieſen, mit 50 Scheffeln Buſchland und ſchon ziemlich 
ſchlagdarem Holze. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Ger⸗ 
der⸗Meiſter Rumler in Hermsdorf ftädt, bei Schmiedeberg. 


ER RITTER ERBE FI ea 

Das Haus Nro. 949 in Hirſchberg auf dem Sande, worin 
4 Stuben und 1 Gewölbe ſich befinden, und zu welchem ein 
großer Graſegarten gehört, iſt aus freier Hand zu verkauſen, 
und das Nähere iſt dei dem Eigenthümer zu erfahren. 


Guts ⸗ Verkauf. 

Ein Gut nebſt Vorwerk im ſchleſiſchen Gebirge mit 500 
Morgen Areal, vorzüglichem Boden, neuen und maſſiven 
und größtentheils gewöldten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, mehr als hinlänglichem Holzbeftand und 120 Thaler 
Silderzinſen und gänzlich Laſtenkrei, iſt beſonderer Verhält⸗ 
niſſe wegen ſofort mit 8000 Thalern baarer Einzahlung fehr 
preiswürdig zu verkaufen. Das todte und lebende Inventa⸗ 
tium iſt im beften und vollfommenften Zuſtande. Es werden 
mit übergeben: außer bedeutenden Heu- und Strohnorräthen 
800 Scheffel Getraide, 1000 Scheffel Kartoffeln, 10 Cent⸗ 
ner Klee ſaamen, eine Parthie Flachs, 500 Stück veredelte 
Schaafe, 14 Stück Rindvieh und 8 Pferde. 

Nur auf mündliche Anfragen giebt nähere Nachweiſung 
der Kaufmann Herr Wilhelm Heynemann in Schweidnitz, 
Köppenftraße, 


Freiwillige Subhaſtation. 

Die fub Nr. 96 zu Keiſchdorf gelegene Freihaͤusler⸗ Stelle 
nebft Grafegarten und 4 Scheffel Breslauer Maaß Acker, 
wird wegen Erbſonderung 

den 18. April, Nachmittags 2 uhr, 
auf dem herrſchaftllchen Hofe zu Ketſchdorf meiſtdietend vers 
kauft, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
5 ie Godo'ſchen Erben. 


— — — — . —ä— 
Eine 6 Fuß lange, 3 Fuß tiefe, 7 Fuß hohe Baude, noch 


wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf bei dem Zimimermeifter 
Knab — hie, Hirfhderg den 4. Marz 1843. 


Schaaf⸗Verkauf. 

In unterzeichneter Schäftrei ſtehen 150 Stück ſtarke Läm⸗ 
mer, ſowie 50 Stück Jährlinge zu verkaufen, und find bald 
nach der Schur abzuholen. 

Giersdorf, den 1. April 1843. Horzebky. 


MN NN NNNNXXNNXNNNMN TM 
% Das Domtntum Järlſchau, Striegauer Kreifes, N 
bietet mehrere Schock ſehr ſchöne hochſtämmige Pappeln, x 
& zum Bepflanzen der Straßen ſich deſonders eignend, X 
x und 300 Sack ganz geſunde Kartoffeln zu Saamen 
& zum Verkauf. * 


* 
DIENEN NENNEN NENNE NENNEN MMM MMM NN 
Alle Sorten von Samengetreide, Erbſen, Wil: 
ken, Leinſamen, rothen und weißen Kleeſamen 
empfehlen zu möglichſt billigen Preiſen 
5 Joh. Bothe & Sohn in Schmiedeberg. 


Die Schaafheerde von beinahe 300 Stück, geſund und ver⸗ 
edelt, iſt auf dem Vorwerke Nro. 1 zu Hermsdorf u. K. dieſes 
Frühjahr, vor oder auch nach der Schur, verkäuflich. 

Zugleich offerire ich beſte eichene und kieferne Pfoſten, 2, 3 
und 4zöllig, ſo wie gefchnittene, eichene Zaunſäulen von ver⸗ 
ſchledener Länge und Stärke . möͤglichſt billigen Prelſen. 

Hermsdorf u. K., den 28. März 1843. Gyrdt. 


— ⅛— — — — 
Zu verkaufen find dei dem Gerber⸗Meiſter Rumler 
in Hermsdorf ſtädt. bei Schmiedederg: 100 Centner Heu, 
100 Sack Saamenhafer, 6 Schock Roggenſtroh, 4 Schock 
Haferſtroh, 5 Nutzkühe, ein öjähriges Fuchs⸗Pferd (Wal⸗ 
lach), ein zwelſpänniger Spazlerwagen mit zwei Sitzen, in 
gutem Zuſtande; auch etliche vierzig Kaſten Schindeln. 


Friſch gebrannter Kalk, zum Bau und auf den 
Acker, iſt vom 10. April d. J. ab, bei der herrſchaftlichen 
Kalkbrennerei zu Kammerswaldau zu haben, und wird für 
gute Waare geſorgt werden. 

Kammerswaldau, den 2. April 1843. Purrmann, 

Kalkbrennerel⸗ Pächter. 


— ——ä—U— — — — 
Bei Unterzeichnetem ſteht die Fuchs⸗Volldlut⸗ Stute: 
Two, geb. 1824 vom Da Capo aus der Miss Walker, bils 
lig zum eg Der Seifenſiedermeiſter 
Schönau, den 1. April 1843 Fr. Baumert. 


— —ẽ˙³ —̊—— (üœä——————r—v—5v5rQS »!ü!ñ„ö1ẽ1ðĩ;5ẽ —— 
Deränderungehalder ift die laudemfalfreſe Gartenbefigun 
Neo. 12 zu Warmbrunn (in der Nahe des Schafferhofes) neb 

mehreren Ackerſtücken und Wieſe, aus freier Hand fofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft erthellt der Befiger, 


Zum Wert ein brauchbarer Strumpfwirk 
Walzen⸗ Seal. — und Fundur neu; a 2 — 
Jahrmarkt⸗Baude zu verkaufen. Beides in Nr. 386 
am Schildauer Thore zu Hirſchberg. 

Ein noch wen auf Federn ſtehender Kin 
derwagen, mit 9 4 draunem Damaft K 


geschlagen, feht bel dem Maler Feanz Hanke in Hirſchberg 
zum Verkauf. ö 


301 


„Vorzüglich ſchöne Sonnenſchieme und Knicker, in bunt fas . 
giontrt und einfarbig ſeibnen Zeuge, in Halbfeide und Baum⸗ 
wolle; fo wie die neueſten Mützen für Herren und Knaben 
empfiehlt Fr. Schliebener. 
— . —— —— 


Schöne volle Georginen ſind abzulaſſen: 12 engliſche extra 
töhrendlütige in 12 Farben, 3 Rthlr.; 12 neue 9 
in 12 Farben, 2 Rthlr.; 12 ebenfalls ſchöne in 12 Farben, 1 
Rthlr.; 30 Sorten in Rummel, 1 Rchlr.; 30 Papagei: 
Schwertel, 15 Sgr.; 30 volle Malven, 15 Sgr.; 30 ſchoͤne 
Rofen⸗Ableger, 15 Sgr.; 30 dauernde Blumenſtauden, 15 
Sgr.) 12 der ſchönſten und neuen, 1 Rthlr.; und folgende 
Saamen: 20 Sorten gefülltblühende extra engl. Sommer⸗ 
Levcojen, gemischt die Portion, 3 Sgr.; 20 Sorten chineſiſcher 
Nelken, vollblühend, 3 Sgr. und anderes mehr, ift zu haben 
deim Gärtner Weinhold, im ehemaligen von Buchsſchen 
Garten in Hirſchberg. 


Kaſtor⸗ und Seiden⸗Hüte, Mützen, Cravatten, 
Vorhemdchen und Handſchuhe, Regen- und Son: 
nen⸗Schirme und Knikker, fo wie Damenſchuhe und 
Stiefelchen, empfing wiederum in größter Auswahl 
und empfiehlt billigſt 5 

Die Golanterie: u. Kurzwaaren⸗ 


NN e ee 


Handlung von H Bruck in Hirſchberg. 
rr 
Wolkzuchen⸗Leinen, 

in verſchiedenen Qualitaͤten, em⸗ 

pfehle ich den Herren Gutsbeſitzern 

zur geneigten Abnahme. 

Loͤwenberg den 1. April 1843. 
3 R. A. Mohr. 
S NN N N NN N N N N 
Zum Verkauf fiehen: Ein im beften Zuſtande ſich defin⸗ 

dendes Billard, nebſt ganz neuen Bällen, Queues, 
Lampe x. gan ein breitſpuriger, guterhaltener Plau⸗ 
5 Beide Gig ne ing la Ws, 88, Nicolaigaſſe zu Lau: 
dan, in Augenschein zu nehmen, und auch zugleich das N; 
here daſelbſt zu erfahren. 5 

wel ſtandhaft gebaute Kinder⸗Wagen, der eine mit el⸗ 
Ne A 8 beim 5 


Ferdinand R 
e 


brauchbare, gut gebaute Drehorgel 


Eine ſehr ſchöne, Mo? ſagt der Buchbinder Rudolph 


ſteht zum Verkauf. 
in Landeshut. 
— — . —2— — 
ein Dinte,. das Glas 3 Sgr.; Karmin: 
D un 8 fo wie Stahlfedern⸗ und andere Din 
ten empflehlt aldow in Hiefchhens. 


Von mir werden fofort ein Kinderwagen und einige andere 
Effecten verkauft. Adolph. 
Hirſchberg, den 4. April 1843. er 


Wegen bevorftehender Abreiſe find Meudels, Küchenge⸗ 
räthſchaften und verſchiedene gute franzöſiſche Bücher im 
Haufe des Zirkelſchmiedemeiſter Herrn Puſch, eine Stiege 
hoch, zu verkaufen. 

Ein ausgezeichnet gutes Fernrohr, beſon⸗ 
ders auf einen Berg ſich eignend, iſt zu verkaufen. 
Näheres bei Verwittw. Coffetier Gudler. 

Tuchlaube Nr. 8 zu Hirſchde rg. 
Suͤßen 10 cten Pflaumenmus 


a 
fferirt im Ganzen das Pfund 3 Sgr. 6 Pf. 
ft F. A. Berger in Waldenburg. 


Beſten neuen Rigaer Kron Säe⸗ 


leinſaamen empfiehlt zu geneigter Ab⸗ 
nahme C. H. Endell in Heriſchdorf. 
Caſtor⸗ und ſeidene Hüte 
für Herren, fo wie 
Reeißſtroh⸗Huͤte 
für Herren, Knaben und Kinder empfiehlt 
Carl Klein. 


Stearin ⸗Altar⸗Kerzen, 
ſo wie Tafellichte empfiehlt Carl Klein. 


Sad Lein, ſchön * empfiehlt 


. Hapel. 


Verſchiedene ganz neue, modern und dauerhaft angefertigte 
Meubles ſtehen, wegen 1 an Plat, ſofort zu ganz dil⸗ 
ligen Preiſen zu verkaufen. 0? erfährt man in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


Biolin⸗, Cello⸗ und Guittarr⸗Saiten, fo wie billige neue 
Diolinen find zu haben bei C. Beilem it in Hirſchberg. 


Sehr gute Saamenkartoffeln und eine fette Kuh iſt 
zu verkaufen deim Bäder Menzel in Landeshut. 

Lignum-Sanctum- Kugeln - und 

Spähne find zu haben bei 

Wilhelm Werner in Schoͤnau. 

Circa 300 Eimer leere Weingebinde in 

Eiſenband ſtehen zum Verkauf in der Wein⸗ 

handlung Carl Gruner's Erben. 


302 


BUNANARNANANANNAAHANAARANAA 
* Wohnungs⸗Verändetung. 
Da ſch von heute an nicht mehr auf der Stockgaſſe, Y 
ſondern beim Handelsmann Herrn 1 u. * 
W ter der Garnlaube, der Stadtwaage gegenüber, wohnt, X 
zeige ich es hiermit an, und bitte meine geehrten Gön⸗ % 
V ner, mich, wie früher, mit Aufträgen meines Geſchafts x 
Suu beehren. Weinrich, Tapezier. % 
4 ieſchberg. den 3. April 1843. * 
NN NN N NR. NN N NN Nh © 
Wohnungs > Veränderung. 

Hiermit beehre ich mich einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum ergebenft anzuzeigen: 2 5 meine Tuch⸗ 
und Kleiderhandlung aus dem Haufe No. in das — des 
Buchbindermeiſters Herrn Lamprecht, Garnlaube Nro. 28, 
verlegt hade. Indem ich auch im neuen Locale um fernere 
gütige Abnahme bitte, verſichere ich die teellſte und billigfte 
Bedienung. Lippmann Weilsſtein. 

Hirſchberg, den 3. April 1843. 


Miethgeſuch. 
Es wird ein Fliegel zu miethen geſucht. Näheres in der 
Expedition des Boten. 


Kaufgeſuche. 


Gelbes Wachs 
Eduard Bettauer. 


Gelbes Wachs 
kauft die Handlung J. G. Binner's Wittwe. 


Altes zerbrochenes Glas — N 0 
d laſermeiſter Puder in Hirſchberg, 
5 ae der Butterlaube. foberg 


Berloren, 

In den Vormittage tunden des 3. Aprlls ift wahrſcheinlich 
auf dem evangelifhen Kirchhoſe, oder von da dis in die Garn: 
laube eine ſeldene Taſche, worin einige Schlüſſel und eine 
Lorgnette befindlich, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, dieſelbe in der Expedition des Boten abzugeben 
und einer angemeffenen Belohnung gewaͤrtig zu fein. 


Verlorner und. 

Am 24. vorigen Mes. iſt mir mein Dachshund, welcher 
ſchwarz und braun gebrennt und auf den Namen Tal li hört, 
von hier abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht mir ſolchen gegen Erſtattung der Futterkoſten wieder 
zurück zu geben. Langenöls den 2. April 1843, 

Hartmann, Brauermeiſter. 


Zu ver miethen. 

In dem ſub No. 846. nahe am Burgthore gelegenen Haufe 
iſt der erſte und zweite Stock, deſtehend aus 5 Studen nebſt 
Kadinets zu vermiethen und Termino Johanni zu beziehen. 
—— kann Pferdeſtal und Wagenſchuppen dazu abgelaffen 
werden. — 82 


— — 
— — 


kauft 


— 3 


Zu vermlethen iſt der erſte Stock, beſtehend aus drei 
Stuben, nebſt Zubehör, und zu Johanni zu beziehen, beim 
Lederhändler Schneider. 


In meinem auf der Zapfengaſſe Nr. 531 befindlichen Hauſe 
find mehrere Stuben mit Zubehör zu vermiethen und künftige 
Johann zu beziehen. N Fr. Halm. 

Hirſchberg, den 3. April 1843. 

Vom 1. Maſ ab ift eine Stube, mit oder ohne 
zu vermiethen und das Nähere zu erfahren dei dem 

Kaufmann Hilbig vor dem Langgaſſenthore. 

Bei der Wittwe Heinrich auf der Schützengaſſe hierfelbft 
ſind 2 Oberſtuben, auch Stallung zu 2 Pferden und Platz zu 
einem Wagen zu vermiethen. 

4 Studen, mit ſchönſter Aus icht in's Gebirge, find von 
* ab zu vermiethen im ehemals von Buch s'ſchen 

arten. 


eubles, 


Ein Gewölbe 
iſt auf der inneren Schildauer Straße zu vermiethen und das 
Nähere in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Eine Zuftiz-Perfon ſucht einen qualificirten Privat⸗Se⸗ 
kretär von wackerer Geſinnung, welcher eine tüchtige elegante 
Geſchäftshand ſchreibt, zu Anfang April oder Anfang Mai c. 

Portofreie Anfragen ſind an Herrn Buchdrucker Köhler 
in Goldberg zu richten. 


Für eine bedeutende Glas⸗Fabrik auf Jütland, Königreich 
Daͤnemark, wied ein tüchtiger, ſachkundiger Pächter geſucht. 
uf portofreie Anfragen erthtilt nähere Auskunft 
Heinrich Hörder. 
Greifenberg, den 27. März 1843. 


Einen Taufburſchen ſucht Gar! Klein. 


Es wird ein unverheſratheter Gärtner, der gute Zeugs 
niſſe aufzuweiſen hat und Bedienung verſteht, ſogleich geſucht. 
uskunft ertheilt der Buchbinder Hayn in Schönau. 


5 Präparanden⸗Geſuch. 
Ein Schul⸗ Präparand kann bei annehmbaren Bedin⸗ 
gungen daldigſt ein Unterkom men finden. 
Cantor Matthes in Lichtenwaldau bei Bunzlau. 


Lehrlings ⸗ Ge ſu ch e. 
In eine 8 Colonial⸗ und Aa deen Dand- 


lung wird unter foliden Bedingungen ein Leh ling geſucht, 


der von guter Erziehung iſt und die erforderlichen Schulkennt⸗ 


niffe beſſtzt. 
kunft tn wird die Redaction dieſes Blattes Aus⸗ 


Ein Lehrling kann in einem Material⸗Geſchal 
das nicht unbedeutend itt 7 80 ohne Penſion, une Bil 
erhalten. Näheres weiſet nach E. A. Hapel, Langgaſſe. 
— — — — ꝛ—e—— — — — 


Ein Nagelſch mleb⸗gehrling, von guter Aufführung, 
findet, mit oder ohne Lehrgeld, ein Unterkommen durch 
Franz Scoda in Frledederg a. Q. 


jenigen, welcher mir zur 


9 — 


Auf ein großes Dominium, wo alle Branchen der Oeko⸗ 
nomie vorkommen, ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
wie age K ev Dal Naber f ner Be: 

ngungen, ere er Com onair 
Meyer in Hirfihberg. 2 


Einem mit den erforderlihen Schulkenntniſſen verſehenen 
jungen Menſchen, welcher Luſt hat, die e + ers 
lernen, weiſet eine Anftellung auf einem bedeutenden Do⸗ 
minio nach der Agent P. Wagner zu Hirſchberg, 
wohnhaft deim Tiſchlermſtr. Hrn. Conrad vorm Burgthore. 


Gegen eine angemeffene Penfion findet ein Knabe, mit den 
erforderlichen Schulkenntniſſen begabt, in einem lebhaften 
Specerei⸗Geſchäft ein Unterkommen. 

Die naheren 1 pe find in portofreien Briefen in 
der Handlung des E. F. Sander in Jauer zu erfahren. 


In eine Eifenz, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung 
wird zu Johanni ein Lehrting geſucht. Das Nähere fagt 
der Com miſſionair Meyer in Hirſchberg. 


Ein Knabe, der Luft hat die Schornſteinſeger⸗Pro⸗ 
feffion zu lernen, kann ſogleich einen Lehrmeiſter finden bei 
E. Eberle in Landeshut. 


Geſtohlen. 
3 Thaler Belohnung. 


Diebſtahl. In der Nacht vom 29. zum 30. d. Mts. 
ſind mir vermittelſt Nee Einbruchs aus meiner 
Scheuer nachſtehende Sachen entwendet worden: j 

1) Eine von eirca 30 Ellen / breiter soher Segel-Reinswand 

zuſammengenähte Wagendecke. 

2) Eine dergleichen von 4 breiter halbweißer ſogenannter 

Sattkrleinewand. 

3) Eine grüne wollene, 3 Ellen lange, 4 breite, ſchon 

etwas fahle doppelte Wiener Pferdedecke. 

4) Eine 7 bis 8 Ellen lange ſchon gebrauchte, roh und blau⸗ 

geftreifte Stubendecke, und 

5) Eine mittelſtarke Holzart. a 

Ich mache, ein geehrtes Publikum bei etwaiger Vorkom⸗ 
menheit darauf aufmerkſam, mit dem ganz ergebenften Ex 
ſuchen, mir davon Anzeige zu machen, und verſpreche dem⸗ 
iedererlangung derſelben behül 
iſt, oder den Thäter fo nachweiſen kann, daß ich ihn 7 * 
lich zu belangen vermag, bei Verſchweigung ſeines Namens 
obige Belohnung. Heriſchdorf, den 2; April 1 — 77 

n 


„ . 


Einladungen. f 
Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich, hlerdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von mir erkaufte, an 
der Chauſſee von Hirſchberg nach Warmbrunn zu Cunners⸗ 
dorf belegene Gaſthaus 
„die drei Eichen“ 


nunmehr übernommen habe, und ich mich demühen werde, die 


Zufriedenheit der verehrlichen Gäſte zu erwerben. bitte 
daher, den gal e Wohlwollen, was meinem Worg * ee 
Theil ward, 1 auf mich überzutragen, und mich durch flei⸗ 


entſprechen. 

irſchberg, den 30. März 1843. 
e eee az 

Der herannahend ling beſtimmt mich: nicht mehr 
Nachmittags, Pager 2er Abends Concert⸗Muſik 
zu halten. Sonntags adet, jedoch nur bei neigen Met: 
ter, Nachmittags. ESohnädeldach. 

Belanntmach ung. 

Da ich die Tadagie des Herrn Ihle auf dem Pflanzberge 
für dieſes Jahr wieder pachtweiſe übernommen habe, fo bitte 
ich meine werthgeſchaͤtzten Gäſte von heute ab mich mit Ihrem 
Beſuche wieder recht zahlreich zu beehren. 

Karl Heyn, Pächter im Land hauſe 
zu Kunnersdorf. 

El hochgeehrten Publik ich ergedenſt an: 
daß —— Jer enng di, ü eee Obs 
feldſchen Garten geöffnet und zur Aufnahme meiner hochge⸗ 
ehrten Gäſte eingerichtet fein wird. Nachmittags 3 Uht findet 
von einem gut beſetzten Muſikchor Concert⸗Muſik ſtatt. 

Gleichzeitig erlaube ich mir die ganz ergehne Anzeige, daß 
auch Für Stallungen und Wagentemifen hinlänglich geſorgt 
iſt. Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet ganz web 

Warmbrunn den 4. April 1843. 

Bruchmann. 

Obiger A etlaube ich mir noch ganz ergebenſt beizu⸗ 
fügen W meine we 00 Ae 
meine hochgeehrten Gönner und Freunde zur Aufna 

erichtet bleibt, und empfehle ich auch fernerhin dieſelbe zur 
chgeneigten Beachtung. Bruchmann. 

v πτ⏑ ..- 

Bekanntmachung. 

Allen meinen verehrten Freunden und werth⸗ 
geſchätzten Gönnern zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich den zeither in Pacht gehabten Gaſt⸗ 
hof zum weißen Schwan nunmehr verlaſſe, und 
dafür den der Frau Rathmann Glatz am Nie: 
derringe gehörigen Gaſthof, genannt: „zum 

chwarzen Naben“ vom 1. April in 

Pacht übernehme. Ich bitte daher freundlichst, 
mich auch fernerhin mit gütigem Beſuche zu 
beehren, indem ich bei prompter Bedienung 

> und beſter Aufwartung ſtets für gute Spei⸗ 
fen und billige Getränke beſorgt fein werde. 

went den 31. März 1843. 


arl Hanelt, Gaſthofpächter. 
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e ein⸗ 
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dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 - 


Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. „ „ „ |2Mon 
Hamburg in Ban s # „„ „ 1575 
Dito 2 „„ „„ 2 Mon 
London fur 1 Pfd. S.. „ 1 Men 
Paris für 30 Fe. 28 2.8 „ 42 Mon 
Leipzig im 14 Thaler - Fuss = „ u Vista 
Dies s W d e Mee 
Autebartz „ „ „„ „ „ 2 Mon. 
Wien 2 22% „ „ „ [„ Mos 
Berlins „„ 0 = „ „„ 1 Vieste 
Des „„ „ „ „% 


Geld- Course. 


Holländ. Rand-Ducaten # 
Kaiserl. Ducaten 2 # € 
Friedzichad'er 2 = „ 
Lousdor 8 3 ss = 
Poln. Courant - = # # 
Polnisch Papier- Gela -? 
Wiener Banknoten 130 Fl. 


—— nn... 
a "num 
. . nn nn. 


Effeeten- Course. 


Staate Schuld- Scheine „ r 
Seshendl. - Pr. — Scheine 4 0 Rü. 
Breslauer Stadt- Obliga. 4 ss 
Dito Gerechtigkeit dite 
Or. Hers. Pos. Pfandbriefe 3 
Schlee. Pfandbriefe ven 1000 Rü. 
dite dito 0% 


dito dito 100 
Disoonte ss „„ „ „ 6 


m nn — 1 — 
Getreide Markt: Preiſe. 


Hirſchberg, den 30. Marz 1813. 


2. n Roggen. Werſte. j Hafer 


rt. for. pf. rt. for. pf. at, er 5 il. for. pf. 

dchſter | 2] 2334 a2 407 0428 — 

iktler 1/28 — 1 0 — 10 105 == 

iedriger | 4185|] ala 442 1 8 I 26— 
Erdſen | Pdchſter 2 1-1 Mittler. 2——1 


Jauer, den 1. April 4843, 


A —1 1l141— FE — 
e 
Niedtiger | 1122 1 851-1 1010 — 16-1127 
a 21 — wi 


Löwenberg, den 27. Matz 1843, 


NN N NN nd NA NN NN Dice I 2 21 RE a ista i 


- A > „% ne en 


